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Wieder ein Truppentransport von 1800 Mann verſenkt.

Das Siel des Krieges.
Die Erklärung der Regierung, daß ſie Erörkerungen

über die Kriegsziele noch nicht zulaſſen könne, hat
manche Kreiſe beunruhigt. Sie verweiſen auf die ruſſiſche
Duma, wo Regierung wie Volksvertretung einig waren
über das von Rußland zu erſtrebende Ziel: die Eroberung
von Konſtantinopel, die Herrſchaft über die Dardanellen.
Aber das ſind alte Ziele der ruſſiſchen Politik, die auch
weite Kreiſe des Volkes anerkennen; ſich jetzt offen zu ihnen
zu bekennen, war faſt ſelbſtverſtändlich. Wir Deutſchen
hatten 1870 ein ſolches Ziel, die Erwerbung von Elſaß-
Lothringen, die vor hundert Jahren die vereinigten Diplo-
maten des nichtdeutſchen Europas hintertrieben hatten.
Jetzt liegt die Sache anders. Wohl ſind wir darin einig,
daß unſere Macht aus gebaut werden muß, da-
mit die lieben Vettern und Nachbarn bei ihrem nächſten
Raub- und Rachezug einige Schwierigkeiten mehr zu über-
winden haben. Sobald aber Einzelheiten beſprochen werden,
müſſen ſich tiefgreifende Meinungsverſchiedenheiten zeigen.
Wir haben viele Feinde; welches iſt der, deſſen Nieder
werfung wir vor allem ins Auge zu faſſen haben? Man
braucht dieſe Frage nur aufzuwerfen, um ſich der Ver-
ſchiedenheit der Anſichten zu erinnern. Wird ſie aber in
der Preſſe hin und her gewendet, ſo müſſen Uebertreibungen
und Mißverſtändniſſe unterlaufen, die nur Verwirrung
anrichten, nicht nur bei denen zu Hauſe, denen es am
nächſten liegt, hier ihr Licht leuchten zu laſſen, ſondern auch
bei denen im Felde. Und das darf und ſoll nicht ſein.

Für den Soldaten iſt der Krieg ein und alles, er
kennt nur ein Ziel, jeden Gegner niederzuringen und ihm
die größtmöglichen Verluſte beizubringen. Während dieſer
Rieſenkampf noch in vollem Gange iſt über Friedensziele
zu ſtreiten, iſt ihm unverſtändlich. Als die Mobilmachung
befohlen wurde, hat es ſich gezeigt, daß alles bis ins
kleinſte vorbereitet war. Darf man da annehmen, daß eine
Regierung, der wir ſolches verdanken, ohne jedes feſte Pro-
gramm in die Friedensverhandlungen eintreten wird?
Und traut man ihr zu, den Heldenmut unſerer Truppen
durch feiges Zurückweichen vor allerlei in Humanitäts-
phraſen gehüllten Wünſchen zu belohnen? Nein, wir
können ihr wirklich vertrauen. Aber noch ein anderer,
wenig beachteter Grund ſpricht für Zurückhaltung. Wir
führen den Krieg nicht allein, wir haben Verbündete, die
auch ihre Ziele haben, mit denen ſie etwas vorſichtig zurück
halten. Wer da unvorſichtig weitgehende Pläne vorträgt,
kann dadurch ſehr wohl zu Verſtimmungen beitragen, die,
wie wohl jeder einſehen wird, dem Zuſammenwirken nicht
förderlich ſein können. Alſo, fürs erſte Zurückhaltung!
Wenn der Zeitpunkt gekommen ſein wird, wird die Re
gierung ſicher aus ihrer Reſerve heraustreten und gemein
ſam mit dem Volke die wünſchenswerten Ziele des Krieges

erörtern. OEine türkiſche Stimme über Kaiſer Wilhelm
und Hindenburg.

W. T. B. Konſtantinopel, 26. Febr. Die angeſehene
türkiſche Zeitung „TerwſchumaniHakikat“ bringt einen
glänzend geſchriebenen Leitartikel aus der Feder eines an-
geſehenen Publiziſten, in dem es heißt: „Eine Zuſammen
faſſung des bisherigen Verlaufes des Krieges zergt zwei
Geſtalten, die hoch aus dem Gewirr der internatio-
nalen Verwickelungen und der welterſchütternden Kämpfe
ragen: Kaiſer Wilhelm und General-Feld-
marſchall v. Hindenburg. Der Kaiſer überwacht
fortwährend die Entwickelung der kriegeriſchen Ereigniſſe
und leitet die Operationen; gleichzeitig aber trägt er die
Verantwortung für die Verwaltung des großen Reiches auf
ſeinen Schultern. So iſt er ein Muſterbild eines modernen
Monarchen. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſtellt den
Inbegriff ſtrategiſcher Kunſt dar, weil er nicht durch die
Ueberzahl ſeiner Truppen, ſondern lediglich durch ſeine
Kriegskunſt und ſeinen Feldherrngeiſt die glänzendſten
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 26. Februar.
Von beiden Kriegsſchauplätzen iſt nichts Weſentliches

zu melden. Oberſte Heeresleitung.
Wieder ein engliſcher Dampfer

mit 1800 Mann untergegangen.
W. T. B. Berlin, 26. Febr. Dem „L.-A.“ zufolge

meldet der Mailänder „Corriere della Sera“ aus London:
Nach einem Telegramm aus Eaſtbourne an Lloyds iſt am
24. Februar, nachmittags 4 Uhr, einige Seemeilen vom
Damm von Eaſtbourne ein Dampfer mit 1800
Mann untergegangen.

Ein deutſcher Flieger über Nancy.
W. T. B. Kopenhagen, 26. Febr. „Nationaltidende“

meldet aus London: Eine Taube überflog am Mittwoch die
Vorſtadt von Nancy und warf drei Bomben ab, ohne Schaden
anzurichten.

Erneute Beſchießung
der Dardanellen Horts.

W.T. B. Konſtantinopel', 26. Febr. Das Große
Hauptquartier teilt mit: Zehn große Panzer-
ſchiffe haben geſtern vormittag 10 Uhr ein Bombar-
dement gegen die am Eingang der Dardanellen
liegenden Forts eröffnet. Das Feuer dauerte bis
514 Uhr nachmittags. Dann zogen ſich die Schiffe in der
Richtung auf die Jnſel Tenedös zurück. Nach den ge
machten Beobachtungen ſind ein Schiff des Feindes vom
„Agamemnon“Typ und zwei andere Panzer-
ſchiffe durch die von den Forts an der anatoliſchen Küſte
abgefeuerten Schüſſe beſchädigt worden.

e

Emden II in Konſtantinopel.
W.T. B. Konſtantinopel, 26. Febr. Die Bemannung

der „Ayesha“, der Emden II, unter Kapitän- Leutnant Mücke,
iſt in Damaskus angelangt und dürfte binnen kurzem in Kon
ſtantinopel eintreffen. (B. Z.)
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Siege aller Zeiten errungen hat. Beide Männer ſind echte
Produkte der zweihundertjährigen Entwicklung einer hoch
veranlagten Raſſe; ſie ſind Sinnbild der körperlichen und
geiſtigen Kraftentfaltung. Glücklich das Volk, das
ſolche Männer beſitzt.“

Deutſchland und Amerika.
New-York, 25. Febr. Jn offiziellen Kreiſen Waſhing

tons herrſcht großer Optimismus hinſichtlich der Ge
ſtaltung der deutſch amerikaniſchen Be
ziehungen. Man iſt überzeugt, daß es den Be
mühungen Waſhingtons und Berlins gelingen werde, eine
Löſung des ſchwierigen Problems zu finden. Der Grund
zu dieſer günſtigen Auffaſſung der Lage liegt in der
prompten Beantwortung der deutſchen Note durch die
Unionsregierung. Von zuverläſſiger Seite war mitgeteilt
worden, daß Waſhington auf einen weiteren Notenwechſel
mit Deutſchland verzichtet hätte, wenn die erſte Antwort
Deutſchlands nicht einigermaßen befriedigend ausgefallen
wäre.

Angeſichts der beinahe täglichen Erfolge der deutſchen
Unterſeeboote kommt die deutſchfeindliche Preſſe allmählich
davon ab, die deutſche Blockadeerklärung gegen England als
kindiſche Drohung zu bezeichnen. Die Blätter dieſer Art
begnügen ſich nunmehr damit, alle Strafen des Himmels
auf die gewiſſenloſen deutſchen Seeräuber herabzube-
ſchwwören. Sie können es jedoch nicht verhindern, daß durch
die unermüdliche Tätigkeit der deutſch- amerikaniſchen Preſſe
eine beſſere Stimmung in den breiten Maſſen des ameri-
kaniſchen Volkes herrſcht. Es wäre verfehlt, direkt als

m

deukſchfreundlich anzuſprechen, doch erfährt jetzt wenigſtens
die deutſche Auffaſſung von den Urſachen der augenblick-
lichen Kriſis eine etwas gerechtere Beurteilung. (T.-U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Die Vernichtung des engliſchen Hilfskreuzers.

Reuter berichtet: Der untergegangene engliſche Hilfs-
kreuzer „Clanmouaughten“ hatte eine Beſatzung
von 20 Offizieren und 260 Mann, die als umge-
kommen gelten.

Die Türken in Meſopotamien ſiegend.
W. T. B. Wien, 26. Februar. Nach glaubwürdigen

Privatquellen aus Bagdad griff eine kleine türkiſche
Kavalleriekolonne, die gegen Ryan auf Kundſchaft ausge
ſandt war, einen feindlichen Proviantzug an, der gegen
Kuaib imSüden von Korna zuſtrebte. Der Zug, der 12 Tote
und eine große Zahl von Verwundeten hatte, ergriff die
Flucht und erreichte nur mit Mühe und Not Ryan. Die
Türken, die einen Verwundeten hatten, erbeuteten eine
Menge Gewehre, Bajonette, Revolver und ſonſtiges
Kriegsmaterial.

Das Eiſerne Kreuz für Enver Paſcha
Frankfurt a. M., 26. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Konſtantinopel: Der Kaiſer verlieh dem Kriegsminiſter
Enver Paſcha das Eiſerne Kreuz. Enver dankte dem Kaiſer in
wärmſten Worten. (W. T. B.)
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Der Kampf um Nieuport.
Amſterdam, 25. Febr. „Allgemeen Handelsblad“ meldet

vom 18. d. M.: Die gonze Woche hindurch wurde an der
Weſtfront faſt ununterbrochen gekämpft, und zwar meiſten-
teils Artilleriekämpfe fanden ſtatt. Das Bad
Nieuport litt am ärgſten. Langſam werden die Häuſer
der Küſtenſtrecke verwüſtet, teils durch deutſches Geſchütz,
teils durch engliſche Schiffskanonen. Jn den letzten zwei
Tagen verſuchten die Deutſchen auf den Dünen vorzu
dringen, wobei das Terrain zwiſchen St. Georges und
Mariakerke am häufigſten angegriffen wird. Dort ſitzen
die Verbündeten ziemlich feſt, da ihr Geſchütz gut plaziert
iſt. Es bleibt auch hier nicht bei der üblichen Kanonade,
ſondern es kommt häufig zu Jnfanterie-Angriffen. Das
Ganze hat die den Charakter eines Feſtungskrieges.

Siegesfeier in Brüſſel.
Brüſſel, 25. Febr. Auf Veranlaſſung des General

gouverneurs Freiherrn von Biſſing wurde der deutſche
Sieg über die Ruſſen in Oſtpreußen durch einen
Fackelzug gefeiert. Die Muſikkapellen aller hier in
Garniſon liegenden Truppen wurden zu einem einzigen
Muſikchor vereinigt. Unter Begleitung von Fackelträgern
zogen die Truppen nach dem Gebäude des Generalgouver-
neurs und formierten ſich zum Carré zwiſchen Park und
Parlamentsgebäude. Die Muſik ſpielte patriotiſche Lieder
und Choräle; denn hielten katholiſche und evangeliſche
Feldgeiſtliche Anſprachen an die Truppen. (T.-U.)
Eine Verteidigung der Antwerpener Gemeindebehörden.

Antwerpen, 25. Februar. Die Schmähſchrift gegen
die Antwerpener Gemeindeverwaltung, die letzten
Endes ſich gegen das geſamte Vlamentum wandte, hat den
Bürgermeiſter, die Schöffen und die ganze Gemeindekommiſſion
von Antwerpen veranlaßt, eine Erklärung abzugeben, in der geſagt
wird: Gegen die Bevölkerung von Antwerpen, ihren Magiſtrat
und die Notabeln wird eine ſchändliche Verleumdung mit ſolch
bösartiger Hartnäckigkeit in Umlauf gebracht, daß wir unmöglich
länger re können. Eine anonhme Broſchüre, die in einer
roßen Anzahl Exemplare Verbreitung findet, enthält die abſcheu-
iche Beſchuldigung, daß die Zivilbehörden die Stadt gegen den

Willen der Militärbehörde übergeben habe. Antwerpen ſei ge-
beten worden, noch 36 Stunden ſtandzuhalten, ſoll jedoch trotzdem
n kapituliert haben. Dadurch ſeien 20 000 Mann belgiſcher

ruppen gezwungen worden, ſich nach Holland in Sicherheit zu
bringen. Die belgiſche Regierung habe deswegen eine Unter-
ans eingeleitet und zwei Staatsminiſter nach dem Haag ge
andt, die in heftigen Ausdrücken ihrer Mißbilligung Ausdruck

gegeben hätten. Der Artikel ſchließt mit einer Schimpfrede gegen
die Stadt Antwerpen, die der Verachtung des Landes preisgegeben
wird. Eine große Anzahl der ins Ausland geflüchteten BVelgier,
die von ihren im Lande gebliebenen Mitbürgern wegen ihrer
unpatriotiſchen Haltung, ihr Geld im Auslande zu verzehren,
anſtatt es den Notleidenden und Gewerbetreibenden des eigenen
Landes 4rgrt kommen zu laſſen, ſcheinen die Urheber der
Schmachſchrift zu ſein. Um ſich ſelbſt in beſſeres Licht zu ſetzen,



ſie diegreffen ejenigen ihrer Mitbürger an, die mit großer Auf
opferung unter unſagbaren Schwierigkeiten ſich bemühen, den
s Millionen im Lande gebliebenen Belgiern ihr Los zu erleichtern.
Während das „bittere Brot der Verbannung“ in den vor
nehmſten Hotels Londons, Paris und des Haags mit Champagner
würzen, kommen ſie ſich als Märthyrer des belgiſchen Patriotismus
vor und brandmarken ſſen alle, die nicht ihrem Beiſpiel
folgen, als Verräter. (T. U.)

Oeſterreichs Krieg.
Ruſſenherrſchaft in Galizien.

Krakau, 25. Febr. Wie die durch Fliegerpoſt hierher
gebrachte Nummer des in Przemysl erſcheinenden Blattes
„Ziemia-Przemyska“ meldet, plünderten die Ruſſen das
Palais und die Wirtſchaftsgebäude, Eigentum des Vize-
präſidenten des galiziſchen Landtages, Dr. Doembowski, in
Koſienice, total aus, und als der zurückgebliebene Guts-
verwalter ſich zum Kommandanten der ruſſiſchen Truppen
begab und Beſchwerde gegen die Plünderungen der ruſſi
ſchen Soldaten erhob, wurde er von dem Kommandenten
zur Tür hinausgeworfen. Hierauf überfielen die Soldaten
den Gutsverwalter und raubten ihm noch 30 000 Kronen,
die er im Stiefel verſteckt hatte. Seither iſt von dem Auf-
enthalte des Gutsverwalters keine Spur aufzufinden, und
es wird befürchtet, daß er einem ruſſiſchen Gewaltakte zum
Opfer fiel. (T.-U.)

Die Verwüſtungen in Ruſſiſch-Polen.
Krakau, 25. Febr. Jn einer Nummer des hier ange

langten „Kurjer Warszawski“ findet ſich eine Schilderung
des von den Deutſchen eroberten und beſetzten Gebietes
Polen s. Infolge der dort ſtattgefundenen überaus hef-
tigen Kämpfe ſtelle die Gegend ein Bild gänzlicher Ver
wüſtung dar. Wohin das Auge blickt, nichts als Ruinen.
So liegt die Stadt Bolimow nahezu vollſtändig in Trüm-
mern, und auch die Kirchen wurden ſtark beſchädigt. Die
meiſten Dörfer in der Umgebung der Stadt fielen den
Flammen zum Opfer. Das 32 Kilometer nördlich ge
legene Dorf Human iſt gleichfalls gänzlich eingeäſchert wor
den, desgleichen das weiter öſtlich gelegene Dorf Szydlo-
wiecka, das Eigentum des Fürſten Radziwill iſt. Auch
die Ortſchaft Berzymow iſt nur noch ein Trümmer-
haufen. Gleichſam verſchwunden vom Erdboden ſei die
große Ortſchaft Mogila am Rawkafluſſe. (T.-U.)

Von fenſeits des Ranals.
Die Wahrheit über Hartlepool.

's Gravenhag e 25. Febr. Asquith teilte im
Unterhauſe mit, daß bei der Beſchießung von Hartlepool,
Scarborough und Whitby 127 Perſonen getötet
und 567 verwundet ſeien.

Die Wünſche der engliſchen Frauen.

W. T. B. Frankfurt a. M., 26. Febr. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus London: Eine große Anzahl engliſcher
Frauen, an der Spitze Damen aus den erſten Geſellſchafts-
kreiſen, richteten eine Petition an die Regierung alle feind
lichen Fremden im dienſtpflichtigen Alter zu internieren
und auch alle Frauen aus einem Gebiete im Umfange von
30 Meilen von der Küſte zu entfernen.

Engliſche Sympathie zu ruſſiſchen Beſtrebungen.
W. T. B. London, 26. Febr. (Unterhaus.) Jn Beank-

wortung einer Anfrage betreffend die neuerliche Rede des
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, in der dieſer erklärte,
daß die Ereigniſſe an der ruſſiſch- türkiſchen Grenze poli-
tiſche und wirtſchaftliche Probleme in Verbindung mit der
Frage eines Zuganges Rußlands zum offenen
Meer der Verwirklichung näherbringen würden, erklärte
Staatsſekretär Grey: „Das iſt ein Beſtreben, zu dem wir
volle Sympathie haben. Die genaue Form, in der
es verwirklicht werden wird, wird zweifellos in den
Friedensbedingungen beſtimmt werden.“

Die Rämpfe in den Kolonien.
Franzöſiſche Niederlage in Marokko.

Madrid, 25. Febr. Nach Meldungen aus Tanger
ſollen franzöſiſche Streitkräfte unter dem Kommando des
Oberſten Martin am Jnauenfluſſe durch die Aufſtändiſchen
eine ſchwere Schlappe erlitten haben. Die aus un
gefähr 600 Mann beſtehende franzöſiſche Kolonne wurde
von überlegenen marokkaniſchen Streitkräften des Nachts
unvermutet angegriffen. Es gelang den Marokkanern, die
Poſten zu überrumpeln, ſo daß ſie bereits kurze Zeit, nach
dem Alarm geblaſen worden war, ſich im franzöſiſchen Lager
befanden. Nach kurzem Nahkampf mußten die Franzoſen
unter ſchweren Verluſten ihre Stellungen räumen. Sie
verloren zahlreiche Tote und Gefangene. Die Verwundeten

nahmen ſie mit ſich. (T.-U.)

Der chineſiſch-japaniſche Ronflikt.
Amerika wünſcht ein Schiedsgericht.

Frankfurt a. M., 26. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ er-
fährt indirekt aus Petersburg: Ein Pekinger Telegramm
der „Rußkoje Slowo“ behauptet: Der amerikaniſche
Geſandte beſtehe bei der japaniſchen Regierung auf einem
Schieds gericht im japaniſch- chineſiſchen Konflikt.

(T.-U.)
Die japaniſche Mobilmachung.

Tokio, 25. Febr. Wie verlautet, hat die japaniſche
Admiralität alle im Auslande befindlichen japaniſchen
Kreuzer in die heimatlichen Gewäſſer zurückbeordert. Die
geheime Mobilmachung des Heeres dauert fort. Eine Reihe
von Dampfern ſind durch Mittelsmänner von der japani-
ſchen Regierung angekauft worden. Sie ſollen offenbar als
Transportſchiffe für die Truppen dienen. Trotz des Still
ſchweigens aller japaniſchen Behörden iſt es ganz offenbar,
daß Japan umfaſſende Kriegsvorbereitungen trifft. (T.-U.)

Ausland.
Neue Steuererhöhung in Rußland.

Hamburg, 25. Febr. Nach einer Meldung des ruſſiſchen
Blattes „Wijeſtnik Finanzow“ nahm die ruſſiſche Regierung
mehrere neue Steuererhöhungen vor, aus denen
ſie ein Mehrerträgnis von 180 Millionen Rubel erhofft;
u. a. ſind höher veranſchlagt Betriebsſteuern, Bilanzſteuern,
Streichholaſteuern, Zucker und Petroleumſteuern. (T.-

Gehaltserhöhung der däniſchen Telegraphenbeamten.
Kopenhagen, 25. Febr. Wegen der allgemeinen Teue-

rung erhielten die däniſchen Tele graphenbeamten 10 Proz.
eines Vierteljahrsgehalts als außerordentliche Zulage. Auch
die Eiſenbahnbeamten erſuchten die Regierung um einen
Teuerungszuſchuß, deſſen Bewilligung erwartet wird.

(T.-U.)
Die Jndianer auf dem Kriegspfade.

W. T. B. London, 25. Febr. „Daily News“ be
richten aus New York: Aus Denver wird gemeldet, daß in
dem Jndianerreſervat an der Grenze des Staates Utah
ernſtliche Unruhen ausgebrochen ſind. Mehrere Gefechte
haben ſtattgefunden, in denen ein Weißer getötet wurde.
Die Stadt Bluff wird von den kriegeriſchen Jndianern
umzingelt. Alle Verbindungen ſind abgeſchnitten. Man
befürchtet ein Gemetzel. Truppen ſind zur Hilfe abge
gangen.

Vor Hindenburgs Bild.
Düſter ſteht dir im Auge der Zorn,
Ouellend empor aus grundloſem Born.
Dein Blick iſt dunkel und ſternenlos,
Jſt ſtill und tief und r und groß.
Er ſpricht von Bedacht und von ſtürmendem Blut,
Von des Willens Wucht und von wagendem Mut,
Von jäher Tat und gelaſſener Kraft,
Die Höchſtes ſinnt und die Höchſtes ſchafft.
Er ſpricht von ſchwer beſtandenem Schmerz,
Und daß unerbittlich iſt dein Herz
Wo's not, doch daß es auch weich kann fein,
Biſt du abſeits der Welt mit dir allein
Aber in wildeſter Schlachtennot
Biſt du hart wie Stahl und grimm wie der Tod,
Jmmer ein Wäger und immer ein Denker,
Immer ein Schläger und immer ein Lenker,
Ein Würger im Streit allerwegen
Und ein adliger, heldiſcher Degen.
Bärbeißiger Trotz um deinen Mund
Tut uns dein ganzes Weſen kund.
Die Wolke, die ob der Stirn dir hängt,
Birgt den Blitz, der ſchmettert und ſengt.
Und in den Runen deines Geſichtes,
Als wär's der Reim des Menſchengedichtes,
Liegt neben ſtrengem Heiſchen und Sorgen,
Wie keimende Saat in Furchen verborgen,
Oder wie eine edele Blüte,
Ein Stück von Güte, von Herzensgüte
Jch ſehe noch einmal dein Bild mir an:
Ein ganzer, ein großer, ein deutſcher Mann
Aus deines Auges ſchwerer Benachtung
Prallt's jetzt hervor wie leiſe Verachtung,
Als wollteſt du ſagen: „Hudelt mich nicht,
Jch tue nur meine verfluchte Pflicht!“
Sag', hätt' ich n i cht meinen Mann
Was hätteſt du dann an mir gefunden?“

Kurt v. Rohrſcheidt.

Kleine Nachrichten.
Feſtlegung von Preiſen für Schweine.

Berlin, 25. Febr. (Amtlich.) Die Preiſe für
Schlachtſchweine haben infolge des ungedeckten Be-
darfs der Heeresverwaltung, der behördlich angeregten
ſtarken Nachfrage der Bevölkerung und der umfangreichen
feihändigen Ankäufe der Gemeindeverwaltungen ſeit De-
zember 1914 ſtark angezogen. Nachdem den Städten und
Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern die Pflicht
auferlegt wurde, ſich zur Umwandlung in Dauerware
Schlachtſchweine zu verſchaffen, ſind ſie weiter ſprunghaft
in die Höhe gegangen und haben jetzt einen derartigen
Stand erreicht, daß die Ziele der Bundesratsverordnung
vom 25. Januar 1915 ernſtlich gefährdet erſcheinen.

Es iſt daher notwendig, die Preiſe auf einen
Stand zurückzuführen, der zwar den Schweine-
haltern einen mit Rückſicht auf die Preisſteigerung der
Futtgrmittel angemeſſenen Gewinn gewährleiſtet und einer
übermäßigen Verteuerung der Fleiſchnahrung für die Be
völkerung vorbeugt.

Den zur Erreichung dieſes Erfolges von verſchiedenen
Seiten angeregten Vorſchlag der Einführung allgemeiner
Höchſtpreiſe macht ſich die Bundesratsverordnung nicht zu
eigen. Es kann abgewartet werden, ob die Weiterentwick-
lung der Marktverhältniſſe zu einer ſolch einſchneidenden
Maßnahme drängen wird. Der Bundesrat hat aber ein
Bedürfnis zu einer Preisfeſtſetzung für den Ent-
eignungsfall als Mittel zur Ausübung eines Druckes
zur Verminderung des Schweinebeſtandes inſoweit aner-
kannt, als von der Enteignung Schweine bis
zu 100 Kilogramm Lebendgewicht be-troffen werden können, da gerade Schweine der
unteren Gewichtsklaſſen zum Zwecke höherer Gewinn
erzeugung vom freihändigen Verkaufe zurückgehalten wer
den, während zur Sicherung der Brotgetreide- und Kar
toffelvorräte ihre Abſchlachtung beſonders
dringlichiſt.

Als Richtpreis im Uebernahmefall ſind daher Beträge
feſtgeſetzt, die nach Preisgebieten und Gewichts-
klaſſen abgeſtuft ſind und bei der Ermittelung der
Preiſe in den beiden letzten Hauptmarkt-
tagen im Januar 1915 des Marktes des Städti-
ſchen Viehhofes in Berlin als Anhalt genommen ſind.
Die Marktpreiſe für Schweine höherer Gewichtsklaſſen
dürften ſich dann ohne behördliche Maßnahme von ſelbſt
in entſvprechender Weiſe regeln.

Schweine von 80--100 Kilogramm notierten am
30. Januar in Berlin 80-88 Mark für den Zentner
Schlachtgewicht.

Einſchränkung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.
W. T. B. Berlin, 25. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt

über die Verordnung des Bundesvrats betr. die Einſchrän-
kung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen u. g.
folgendes mit: Die Notwendigkeit, mit den vorhandenen Vor
vräten an Gummi, Trieböl und Schmieröl auszuhalten, recht
fertigt eine Maßnahme, die dieſe für unſere Jnduſtrie wichtigen
Rohſtoffe einer in Kriegszeiten entbehrlichen Verwendung im
Dienſte des Luxus und der Bequemlichkeit entzieht. Durch die
neue Verordnung wird der Verkehr von Kraftfahrzeugen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen vom 15. März d. J. ab von
einer erneuten Zulaſſung abhängig gemacht, die nur gewährt
werden darf, wenn für den Verkehr des Fahrzeuges ein öffent-
liches Bedürfnis beſteht. Wird ſo einerſeits Vorſorge getroffen,
daß von den rund 80 000 Kraftwagen, die zurzeit noch im Ver
kehr ſein dürften, in Zukunft etwa die Hälfte von den Straßen
verſchwinden wird, ſo ſind doch anderſeits Maßnahmen in ge
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nügendem Umfange vorgeſehen, um berechtigten Intereſſenfernerhin zu genügen. S Wir der Verkehr mit Kraft

omnibuſſen und Kraftdroſchken, wenn auch in
eingeſchränktem Maße, aufrecht erhalten werden. Jns-
beſondere werden bei der ans von Laſtkraftfahrzeugen die
Bedürfniſſe des Gewerbebetriebes angemeſſene Berückſi igung

Heeresverwaltu

20. ordentliche Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen.
(Schlufz.)

Nach den bereits berichteten Verhandlungen folgte ein Vor
trag des Zuchtdirektors Mommſen- Halle über die Frage:
„Wie müſſen wir unter den heutigen Verhältniſſen die Ernährung

unſerer Pferde- und Viehbeſtände geſtalten
re J r Ausführungen des Vortragenden ſeilgendes mitgeteilt:

Wir müſſen zurzeit damit rechnen, daß die Zufuhren
a hie Waeſcſenlic echt gut i n undie wa einlich verhältnismäßig kleine Menge, wehereingekommen iſt, ſich r Irößeen Teile in Privathänden be

findet und deshalb in Berechnung für die All inhei
ausſcheidet.

Unter ſolchen Umſtänden wächſt die Bedeutung der ſelbſt
gebauten Futtermittel. Wir werden gezwungen, unſere ganze
Fütterung unter ganz anderem Geſichtswinkel zu betrachten als
in normalen Zeiten und uns mit dem Erreichbaren v begnügen,während ſonſt die Höchſtleiſtung unſerer Viehbefſtä uns ſere

als anzuſtrebendes Ziel vorſchwebte. Eins ſcheint mir wahr-
ſcheinlich: daß in der Milliarde, welche wir in dem letzten Jahre
dem Auslande für Futtermittel zahlten, manche Mark ſteckt,
welche ohne Leiſtungsminderung unſerer Viehſtälle hätte geſpart
werden können. Jn unſeren Wirtſchaften ernten wir in der
Hauptſache kohlehydratreiche Futtermittel, ſo daß es beim Zu
kauf von Futtermitteln ſich für uns hauplſächlich um eiweißreiche
Futterſtoffe handeln muß, um das unſern eigenen Ernten fehlende
Eiweiß zu ergänzen. Angeſichts ſolcher Verhältniſſe muß es
doch befremden, wenn mehr als die Hälfte der Geſamtſumme,
welche wir dem Auslande für Futtermittel zahlen, für kohle-
hydratreiche Futtermittel ausgegeben wird.

Zwei Wege ſtanden uns offen, uns in der Ernährung unſerer
den augenblicklichen Verhältniſſen anzupaſſen:

1. Anpaſſung an die kleinere Futtermenge durch Verminderung
unſerer Viehbeſtände. 2. Sorgfältige Ausnutzung unſerer ſelbſt
gebauten Futtermittel unter Verzicht auf allzu koſtſpielige Höchſt
leiſtungen unſerer Beſtände. Was den erſten Weg die Ver-
minderung unſerer Viehbeſtände anbelangt, ſo kann ich nach
meiner perſönlichen Ueberzeugung zu demſelben nicht raten,
wenngleich er teilweiſe bereits beſchritten iſt. Jch halte dieſen
Weg für eine Vogelſtraußpolitik, die ſich frü oder ſpäter
ſchwer rächen muß. Wir können z. B. unſeren Pferde-
beſtand gar nicht beliebig vermindern, weil maßgebend für
ſeinen Umfang die zu leiſtende Geſpannarbeit der Wirtſchaft iſt.
Dasſelbe trifft natürlich für anderes Spannvieh zu. Jn unſerer
gegenwärtigen Zeit verſchärfen ſich dieſe Verhältniſſe noch, denn
ein unbeſtellter Morgen Land wäre in dieſem Frühjahre das
ungleichgrößere Uebel gegenüber einigen aus Futtermangel mager
gewordenen Pferden. unſere Ackerpferde einmal nicht ſo
rund und behäbig zur Arbeit ſchreiten, das werden wir und ſie
überwinden, ja, mögen ſie auch zur Arbeit einen Tag länger
gebrauchen, als wenn 20 Pfd. Hafer ihnen die Arbeitsfreudigkeit
liefern, das wird vergeſſen, aber unbebautes Land ſchmälert unſere
Ernte, und das darf heute nicht ſein. Den Zuchtpferdebeſtand
zu vermindern, wäre aber bei unſerem heutigen großen Bedarf
an Pferden und bei der Lieferungsunfähigkeit des für uns in
Frage kommenden Auslandes erſt recht ein gefährliches Unter
fangen. Hier ſind uns alſo heute noch mehr als ſonſt die Hände
gebunden, wenn es ſich um die Verminderung unſerer Vieh-
beſtände handelt. Aber auch beim Rindvieh ſind wir keines-
wegs freier Herr über den fang e Beſtandes. Hier iſt es
in erſter Linie der d Wirtſchaft, der ausſchlag-
gebend ſein muß, und dieſer Bedarf wird in der gegenwärtigen
Zeit um ſo ausſchlaggebender, als uns manche Hilfsmittel, auf
die wir ſonſt zurückgreifen konnten, heute verſchloſſen ſind. Es
werden zwar Fabriken gebaut zur Herſtellung von Stickſtoff-
dünger, aber ich fürchte, ihre Erzeugniſſe werden einem Tropfen
auf einen heißen Stein gleich kommen, wenn wir uns der ſicher
ſten und ergiebigſten Quelle des Stalldüngers durch Ver-
minderung unſeres Viehbeſtandes entäußern. Keiner von uns
weiß, wie lange der gegenwärtige Krieg anhalten wird, jeder
aber weiß, daß wir ſtark verminderte Ernten bei mangelnder
Zufuhr von außen nicht ertragen können. Da gehört, ganz ab-
geſehen vorläufig von der Fleiſchernährung unſeres Volkes, m. E.
Mut dazu, nur mit Rückſicht auf die ſo unentbehrliche Dünger-
produktion zur Verminderung der Viehbeſtände zu raten.

Am meiſten veränderungsfähig in ihrem Umfange ſind ja
unſere Schweinebeſtände. Jhre Menge iſt nicht feſt-
gelegt durch wirtſchaftliche Verhältniſſe, wie wir ſie bei den an
deren Viehgattungen kennen lernten, für ſie iſt die Futterernte
ausſchlaggebend und der Preis der Ware. Es iſt deshalb begreif-
lich und richtig, wenn hier zuerſt an eine Verminderung gedacht
iſt, begreiflich um ſo mehr, als das Schwein ja in ſeiner Er-
nährung durch Kartoffeln und Getreide der direkte Konkurrent
der Menſchen iſt. Die Städte ſind aufgefordert, Dauerware von
Schweinen zu ſchaffen, um ſie für ſpätere Zeiten zur Verfügung
zu haben. Wenn das geſchehen kann ohne nennenswerten Ver-
luſt durch Verderben der Ware, ſo iſt das jedenfalls einem augen
blicklich zu ſtark geſteigerten Verbrauch, hervorgerufen durch
billige Preiſe, vorzuziehen. Soweit es ſich um wirklich ſchlacht
reife Ware von mindeſtens 2——83 Ztr. handelt, iſt gegen dieſes
Vorgehen nichts einzuwenden, wenn aber auf jüngere und unreife
Tiere übergegriffen wird, und die Gefahr liegt nahe, ſo müßte
man doch bedauern, daß, bevor zu dieſem Mittel gegriffen wurde,
nicht ſämtliche Forſten, private und fiskaliſche, der Schweine
haltung freigegeben wurden. Jm Herbſt oder noch im kommen
den Frühjahr werden wir die jetzt geſchlachteten unreifen Tiere
bitter entbehren. Da wendet ſich unſer Blick den Forſten zu
und wir erinnern uns, daß wir allein in Preußen etwa 7 Mil-
lionen Morgen Laubwaldungen haben, welche durchaus gertynet
ſind, Millionen von Schweinen über den Sommer billig und faſt
ohne Beifutter hinwegzubringen, und ſtatt jetzt die ſchlachtunreifen
Läuferſchweine abzuſchlachten und zu räuchern, würden ſie uns
nach der nächſten Ernte zur Maſt zur Verfügung ſtehen und uns
im kommenden Herbſte, Winter und Frühjahr, vollwertige, friſche
Schlachtware liefern. Wir hatten in Preußen am 2. Juni 1914
ca. 18 Millionen Schweine, von denen ca. 12 Millionen unter
6 Jahr alt waren. Dieſe 12 Millionen werden zurzeit ſicher
bereits auf T--9 Millionen zuſammengeſchmolzen ſein und ſich
zum großen Teil im Beſitz kleiner und kleinſter Beſitzer befinden,
welche für den eigenen Haushalt mit Küchen- und anderen Ab
fällen die Tiere durchbringen. Um die Erhaltung dieſer brauchen
wir uns nicht zu ſorgen, aber um die 4—5 Millionen, welche für
den Markt produziert wurden und bei unſeren Futterverhältniſſen
nicht ſo ohne weiteres willige Abnehmer finden, um die geht es
für uns. Für dieſe ſollten uns in Preußen jene 7 Millionen
Morgen Laubwald zur Verfügung ſtehen, die auch dann voll
kommen ausreichen dürften, wenn wir ſelbſt von den Privat
waldungen hier zum Teil wenigſten abſehen müßten. DerHerr Riniſter hat nun dankenswerterweiſe die Staats
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ion welche nun auch di weine i emung von 6 n bis 6 Monaten aufkauft und die Walde

in Betrieb nimmt. Neben der Waldweide verdient dann die
ComfrehKultur, namentlich für kleinere Wirtſchaften, in dieſer

eit eine beſondere Beachtung. Auf geeignetem, genügend feuch-
dem Boden bleibt die Comfrey Kultur ein beachtenswerter Faktor.
Auch die Möglichkeit der C der Städte ſcheint mir mitder Dauerwarenfabrikation ni beſchloſſen Wir haben viele
und große Städte, welche den Küche nabfal! nicht verwerten
und mit demſelben eine umfa Maſt einzurichten ver
möchten. In einer Zeit wie der gegenwärtigen dürfen ſolche
Hilfsquellen nicht ungenutzt gelaſſen werden, zumal für dieRentabilitätsberechnungen jetzt ganz andere Zahlen einzuſetzen

ſind als in normalen Zeiten.
Immerhin ſind geminderte Schweinebeſtände noch am eheſten

und ſchnellſten wieder zu ergänzen, wenn wir aber nicht vor einer
nennenswerten Verminderung unſerer Tiergattungen rechtzeitig
zurückſchrecken, ſo helfen wir uns zwar augenblicklich über eine
Schwierigkeit hinweg, ſchaffen gleichzeitig eine Lücke, deren
Ausfüllung mindeſtens ein Jahrzehnt beanſprucht. Es bleibt
uns nur ein vorſichtiges Ausnutzen unſerer ſelbſtgebauten ver
fügbaren Futtermittel, wobei wir allerdings gut daran tun, von
vornherein unerreichbare Leiſtungen als ſolche zu erkennen und
uns nach dieſer Richtung hin rechtzeitig beſcheiden.

Soweit wir noch im Beſitz n Futtermittel ſind,
werden wir beſtrebt ſein müſſen, ein möglichſt gutes, den
weiligen Zwecken entſprechendes Verhältnis der einzelnen Nähr
ſtoffgruppen in der Ration zu erzielen, wenn das aber in allen
Fällen nicht möglich iſt, werden wir uns auch damit zufrieden

n müſſen, die Tiere nur für beſſere Zeiten zu erhalten.
ß hierbei Wirtſchaften, welche ſich entſchloſſen haben, ſich recht

zeitig gute und leiſtungsfähige Weiden zu ſchaffen, einen ſehr
oßen Vorteil haben, werden im kommenden Sommer die Ver
ältniſſe lehren. Jch glaube aber, daß wir hier in der Provinz

Sachſen gerade am meiſten Urſache haben, die Verhältniſſe mit
Ruhe zu betrachten, denn die große Futterproduktion unſerer
gübenwirtſchaften wird in dieſem Jahre ganz beſonders deutlich
zeigen, wie ſehr einerſeits die Rübenwirtſchaft Stützpunkt der
Viehhaltung ger kann und wir ſehr andererſeits die Viehhaltung
durch reichlichen und guten Stalldung die Erträge der Rüben-
wirtſchaft zu ſichern vermag, wenn künſtlicher Dünger fehlt. Es
wird ſich zeigen, daß dieſe beiden Betriebszweige ſich gegenſeitig
ergänzen, nicht aber ſich gegenſeitig ausſchließen. Der EGiweiß-
mangel, der unſere Fütterung rn in Friedenszeiten er
ſchwerk, wird infolge der unterbundenen Einfuhr
in ſehr verſtärktem Maße fühlbar, und es geſtaltet ſich deshalb
naturgemäß diejenige Fütterung am ſchwierigſten, bei welcher
wir eine reichlichere Menge Eiweiß ohne Schaden ſchlechterdings
nicht entbehren können, daß iſt vor allen Dingen bei den wachſen-
den, tragenden und melkenden Tieren der Fall. Für wachſende
Tiere jeder Gattung brauchen wir namentlich im erſten Lebens-
jahre reichliche Mengen Eiweiß, weil ſich gerade in dieſer Lebens
periode alle jene Körperteile entwickeln, zu deren normalem Auf-
bau eine genügende Menge Futtereiweiß eine unerläßliche Vorausſetzung iſt. Für den Fettanſab kommen namentlich die kohle-

hydrat und fettreichen Futtermittel in Frage, während aber die
Grundſubſtanz für Knochen und Muskeln die Eiweißſubſtanz
vildet, für Knochen außerdem noch Phosphorſäure und Kalk, doch
iſt erſtere in genügend eiweißreichem Futter ohne weiteres ent
halten und ein Mangel an Kalk in ſolchem Futter, wenn nicht
beſondere Verhältniſſe vorliegen, meiſtens auch nicht zu befürch-
ten. Wir müſſen bei der Einrichtung unſerer Fütterung darauf
Bedacht nehmen, das wenige verfügbare Eiweiß namentlich auf
unſere jungen Tiere bis zum Alter von 128 Jahren zuſammen
zuhalten, ſpäter können wir ohne nennenswerten Schaden der
Entwickelung eiweißärmer füttern.

Aber nicht nur eiweißreicher muß das junge Tier gefüttert
werden, ſondern auch im allgemeinen reichlicher, und zwar mit
Rückſicht auf ſeine verhältnismäßig ſchnelle Entwickelung in dieſer
Zeit. Verſäumen wir aber dieſe ſtarke Wachstumperiode der
Tiere und fangen wir, wie das oft geſchieht, erſt ſpäter mit reich
liherem Futter an, dann kann das Tier nun nicht mehr in dem
Naße Knochen und Muskeln aus dem Futter machen wie im
erſten Jahre; es produziert mehr Fett, und daran haben wir
nur ein ſehr bedingtes Jntereſſe. Hier heißt es alſo, jetzt noch
mehr als in normalen Zeiten, an rechter Stelle ſparen, um das
wenige Eiweiß dahin bringen zu können, wo es am meiſten
Nutzen ſchafft: an Tiere unter 1--13 Jahren. Später kann man
dann ſowohl bei Pferden als auch bei Rindvieh bis zu dem Termin
der Arbeits oder ſonſtigen kohlehydratreicher und billiger
füttern, und namentlich ohne Sorge dann, wenn uns im Sommer
gute Weiden zur Verfügung ſtehen.

Durch die Einſchränkung unſerer Verfügung über unſere
Hafervorräte iſt uns natürlich die Pferd eernährung ganz be-
ſonders ſchwierig geſtaltet worden. Jch möchte immer no
glauben, daß wir in bezug auf unſere Hafervorräte reichlich
ſchwarz ſehen, denn wenn auch die Anſprüche der Militärver-
waltung ungeheuer geſteigert ſind, ſo, ſcheint mir, genügt das
doch noch nicht allein, die Haferknappheit zu erklären. Es darf
doch nicht überſehen werden, daß wir auch im Lande erheblich
weniger Pferde ernähren. Wie dem aber auch ſei, zurzeit ſtehen
wir jedenfalls vor der Aufgabe, nach Erſatzmitteln für den Hafer
zu ſuchen. Jetzt muß das Heu uns helfen, das fehlende Ei
weiß auch hier zu erſetzen, und es iſt gut, daß wir eine reich-
liche Heuernte hinter uns haben. Wo Gerſte vorhanden iſt,
kann unbedenklich das Haferquantum durch Gerſte, auch durch
Mais erſetzt werden, doch empfiehlt es ſich, die Gerſte und den
Mais zu ſchroten und etwas angefeuchtet mit Häckſel zu ver-
miſchen. Kartoffeln ſind als Pferdefutter empfohlen
worden, ſie haben ſich auch gedämpft und roh recht gut bewährt.
Nohrrüben ſind gut, jedoch nur in Mengen von 5—10 Kilo-
gramm pro Kopf und Tag unbedenklich. Am meiſten müſſen wir
uns ſtützen auf unſere Zuckerrüben und deren Fabrikations-
abfälle. Jn Mengen bis 4 Pfund pro Kopf und Tag kann man
Zucker ohne Geſundheitsſchädigung verfüttern. Die Zuckerrübe
ſelbſt genießt in Pferdezuchtkreiſen des Rheinlandes eine ſo hohe
Wertſchätzung, daß ſie eigens für dieſen Zweck angebaut wird.
Die Zuckerrübe kann man in Mengen bis zu 20 Pfund pro Kopf
und Tag geben, doch tut man gut, nebenher einige Schlemm-
kreide, ca. 100 Gramm pro Kopf, zu geben, um Säurebildung
zu vermeiden. Wie die Zuckerrübe ſelbſt, ſo kommen auch ihre
Abfälle: Trockenſchnitzel, Zuckerſchnitzel, Melaſſeſchnitzel und ge
trocknete Zuckerrüben als Hafererſatzmittel in Frage; in Mengen
von 5-6 Pfund pro Pferd haben ſie ſich durchaus bewährt. Auch
die Melaſſe gibt ein gutes Zuckerfutter. Bei jungen Tieren
müſſen Gerſte, Kleie, Pferdebohnen, Erdnuß und Leinkuchen
neben einigen Trocken- oder Zuckerſchnitzeln als Ergänzung der
Haferration dienen. Ueberhaupt wird für alle, welche ſich noch
rechtzeitig in den Beſitz von Oelkuchen irgendwelcher Art ſetzen
konnten, zu beachten ſein, daß man in Belgien die Pferde ſtets
mit allen möglichen Futererzeugniſſen dieſer Art mit beſtem Er
folg füttert. Von ganz beſonderer Wichtigkeit wird in dieſem
Jahre ein äußerſt ſparſames Füttern ſein. In gleicher Richtung
bewegt ſich die weitere Forderung der individuellen Fütterung.
Auf der anderen Seite müſſen wir hinſichtlich der Leiſtung
unſerer Tiere unſere Anſprüche den Verhältniſſen anpaſſen.
Es gibt noch mancherlei Arbeit, die ohne allzu großen Schaden
unterbleiben kann oder wenigſtens einen Aufſchub verträgt.

Ganz dieſelben Grundſätze wie bei der Pferdefütterung
müſſen auch bei der Ernährung der Rindvieh beſtände leitend
ſein. Unſere gute Heuernte muß hier unſere Hauptſtütze ſein
und, was uns noch irgendwie an eiweißreichen Futtermitteln er
reichbar iſt, kommt hier in erſter Linie in Frage. An der
Milchfütterungsperiode der Kälber können wir ungeſtraft nicht
allzuviel ändern, dürfen es m. E. auch nicht, denn lieber mag
die ſtädtiſche Bevölkerung ihren Konſum an Molkeveiprodukten
etwas einſchränken, als daß wir unſere Viehbeſtände mit der

Aufzucht von Kümmerlingen gefährden und unrentabel machen.
Iſt Vollmilch knapp und Magermilch erhältlich, ſo dürfte man
jetzt mit der nötigen Vorſicht das fehlende Fett der Milch zweck
mäßig mit Zucker erſetzen. Fehlt die Mager.nilch auch, dann
empfehle ich ein Gemiſch von Seſamkuchen, Zuckerſchnitzeln und
Hafer oder Gerſte zu nehmen. Bis zum Alter von 131
Jahren ſind 2 Pfund Kraftfutter pro Tag Gerſte, Bohnen, Oel-
kuchen uſw. erwünſcht. Melaſſe iſt in dieſem Alter ſehr vor
ſichtig oder nicht zu geben. Nachher dürfen wir ans ruhig auf
ein Futter, beſtehend aus Heu, Stroh und Rüben, beſchränken.

An dieſer Stelle ſei einer Anregung gedacht, die mir kürzlich
begegnete und mir der Ueberlegung wert ſchien: Wenn man in
Nordfrankreich und Belgien reiſt, trifft man bekanntlich große
und gute Weideſtrecken an. Eine einfache Ueberlegung führt
dahin, daß für dieſe Weiden im kommenden Sommer nur gang
ungenügende Viehmengen an Ort und Stelle vorhanden ſein
werden, nachdem unſere Soldaten die meiſten Beſtände requi
rierten. Wie wäre es, wenn wir uns dieſe Weiden nutzbar
machten und mit Magervieh zur Weidemaſt beſetzten? Wir
könnten damit unſere Futterbeſtände ſtark entlaſten.

Jm Milchviehſtal!l ſcheint mir ein Verzicht auf Höchſt
leiſtungen in gegenwärtiger Zeit eine zwar bedauerliche, aber
notwendige Forderung. Wir dürfen uns darauf beſchränken,
nur diejenigen Milchmengen zu produgzieren, welche unſere Kühe
bei Heu, Stroh, Rüben und Rübenabfällen und mäßigen Mengen
Kraftfutter zu liefern vermögen. Heu, Stroh, Rüben oder
Sauerfutter werden die Grundlage unſerer hieſigen Milchvieh
fütterung bilden müſſen. Etwas anders liegen m. E. die Ver
hältniſſe iim Maſtſt all. Wenn wir das vorhin bereits Geſagte
für richtig halten, möglichſt voll ausgewachſenes Vieh nur zur
Maſt kommen zu laſſen. dann können wir zunächſt im Maſtſtall
mit erheblich weniger Eiweiß zurecht kommen als im Milch
viehſtall.

Dagegen möchte ich nicht unterlaſſen, auf die Bedeutung ber
Futtermethoden hinzuweiſen. Jn Wirtſchaften mit ſtändigem
Futterſtrohmangel begegnet man immer wieder der alten Er
fahrung, daß diejenigen Tiere ſich am beſten genährt halten,
welche daran gewöhnt worden ſind, jede vorgelegte Mahlzeit rein
und reſtlos zu verzehren. Reinlichkeit nach jeder Richtung hin,
behagliches, veines Lager, gut gelüfteter Stall, ſorgfältiges und
pünktliches Füttern ſind Sachen, die in unſerer Zeit eine doppelte
Bedeutung gewinnen.

Neben der Pferdehaltung geſtaltek ſich zweifellos unſere
Schweinehaltung am ſchwierigſten. Die beiden feſteſten
Säulen, auf welchen wir hier bauten, ſind uns genommen oder
mindeſtens ſtark ins Wanken geraten, die Ruſſengerſte und die
Kartoffel. Wir zahlten ſonſt alljährlich für eingeführte ruſſiſche
Gerſte ca. 400 Millionen Mark; ſie fehlt uns heute ſo gut wie
ganz, und wir waren ſonſt gewohnt, die Kartoffelernte als
maßgebend für den Umfang unſerer Schweinehaltung anzuſehen,
heute aber haben wir unſeren Kartoffelnvorräten ſchon ſo viele
Aufgaben zugewieſen, daß das für die Schweinemaſt verfügbare
Ouantum zweifellos als ſtark gemindert angeſehen werden muß.
Die Grundlage unſerer Schweinehaltung muß die Rübe, Futter
und Zuckerrübe, letztere auch mit ihren Abfällen ſein. Nieder-
tragende Sauen kommen mit Rübenfutter 20 Pfund Futter-
oder 15 Pfund Zuckerrüben faſt ohne Beifutter aus, im Früh-
jahr mit Weidegang, Rotklee oder ſonſtigem Grünfutter. Nur
bei Sauen, welche durch die vorangegangene Säugezeit ſtark
heruntergekommen ſind, empfiehlt es ſich, etwas Beifutter von
Kleie oder Gerſte zu geben. Da neuerdings die Malzfabrikation
eingeſchränkt werden ſall, darf man vielleicht hoffen, wieder
etwas Futtergerſte freizu bekommen. Futterzucker iſt in der
Schweinemaſt ſehr gut verwendbar, und kann man denſelben zu
dieſem Zweck gut mit Fleiſch oder Fiſchfuttermehl vergällen,
um gleichzeitig Eiweiß in die Ration zu bringen. Am ſchwierig
ſten geſtaltet ſich wegen des Eiweißbedarfes auch hier die Er
nährung der jungen, wachſenden Tiere, der ſogenannten Läufer-
ſchweine. Hier muß uns in nächſter Zukunft notwendig die
Weide zu Hilfe kommen und, wenn irgend möglich, auch die
Waldweide, denn gerade an der Erhaltung dieſer Beſtände für
Maſtzwecke nach der nächſten Ernte muß uns ganz beſonders ge
le ſein, und es ſollte m. E. ernſtlich in Erwägung gezogen
werden, ob hier nicht durch geeignete Organiſationen etwas ge-
ſchehen könnte. Die Ernährung der Schafe folgt im großen
und ganzen den Grundſätzen der Ernährung des Rindviehes,
ſoweit es ſich um die Stallhaltung handelt, und dieſelbe Be-
wegungseinſchränkung, welche uns dort beengt, macht ſich auch
hier bemerkbar, nur mit dem Unterſchiede, daß wir derſelben
hier eher durch ſorgfältige Ausnutzung jeder ſich bietenden
Futterfläche der Wirtſchaft ausweichen können.

Mit Rückſicht auf den ſtarken Eiweißmangel, unter welchem
unſere Ernten gemeinhin leiden, gebe ich der Erwägung anheim,
ob es nicht zweckmäßig erſcheint, ſowohl von den zwei Dritteln
der Futterrübenfläche als auch von dem einen Drittel der Ge
treidefläche einen Teil zum Anbau eiweißreicher Früchte, wie
Bohnen, Erbſen, Wicken uſw. anzubauen.

Voll Vertrauen blicken wir auf unſere Braven im Felde,
mögen auch ſie voll Vertrauen auf uns blicken können und uns
endlich und zuletzt das Zeugnis ausſtellen: Jhr habt hinter der
Front mit gleichem Wollen, aber auch mit gleichem Können ge
fochten wie wir. Das zuſammen gibt den ſicheren Sieg!

Starker Beifall folgte den Ausführungen des Redners.
Es folgten nunmehr
Winke für die Beſtellung und Düngung unſerer Aecker

im kommenden Frühjahr.

Dieſe Winke wurden von Profeſſor Dr. Schneidewind,
dem Vorſteher der Verſuchsanſtalt Lauchſtädt, und vom Ritter
gutsbeſitzer Schurig Stedten gegeben. Sie finden ihren Aus
druck in einem Merkblatt für die Frühjahrs-
beſtellung 19165, deſſen Jnhalt wir hier folgen laſſen.

Die Düngung der Feldfrüchte. Der große Stick-
ſtoffmangel iſt durch folgende Maßnahmen zu mildern: 1. Zweck-
mäßigſte Anwendung des Stalldüngers. Der auf das Feld ge
fahrene Stalldünger iſt ſobald wie möglich unterzupflügen. Der
Stalldünger iſt in mäßigen Gaben zu verwenden, um die beſte
Ausnutzung zu erzielen und um möglichſt viel Land mit ihm ver
ſorgen zu können. 2. Zweckmäßigſte Anwendung der Jauche.
3. Zweckmäßigſte Ausnutzung der vorjährigen Gründüngung. Die
Gründüngung wird am beſten ausgenutzt von den Rüben, den Kar-
toffeln und dem Hafer. Neben gut geratener Gründüngung hat
nur die Rübe noch eine Stickſtoffdüngung nötig. 4. Anbau von
Hülſenfrüchten, welche ſich bekanntlich vom Stickſtoff der Luft er
nähren und den Boden in gutem Stickſtoffzuſtand hinterlaſſen.

Ausſaat von Gründüngungspflanzen. 6. Einſchränkung des
Rübenbaues. 7. Unterlaſſung der Stickſtoffdüngung der Wieſen
und Weiden im allgemeinen. Ausnahmen können in Frage
kommen. 8. Berückſichtigung der Vorfrucht und der Düngung der
Vorfrucht. bei der jetzigen Stickſtofffüngung. 9. Zweckmäßigſte
Bodenbearbeitung zur Förderung der Salpeterbildung (Hacke).
10. Sinngemäße Anwendung der vorhandenen Handelsdünger:
des Ammoniaks, des Kalkſtickſtoffs und der organiſchen Stickſtoff-
dünger. Die vorhandenen Stickſtoffmengen ſind in richtiger Weiſe
unter Berückſichtigung der Stallmiſt- und Gründüngungen auf
die einzelnen Früchte zu verteilen. Den Sommerfrüchten iſt die
ihnen zugedachte Stickſtofffüngung in ganzer Menge vor der Be
ſtellung zu geben. Die organiſchen Dünger kommen nur in Frage
für den Sandboden. Ammoniak wird am beſten in Form von
Ammoniakſuperphosphat angewendet, während Kalkſtickſtoff nicht
mit Superphosphat gemiſcht werden darf. Für die Winterſagaten
kommt als Kopfdünger, da Salpeter nicht vorhanden, in erſter
Linie in Frage das Ammoniak bezw. das Ammoniakſuperphosphat,
danach der Kalkſtickſtoff. Der Kalkſtickſtoff iſt möglichſt zeitig zu
geben (Ende Februar, Anfang März). Bei der Phosphorſäure-
düngung, welche auch weniger Dünger wie ſonſt zur Ver
fügung ſteht, iſt zu berückſichtigen a) die Pflanzenart, b) die Stall-
miſtdüngung. Am phosphorſäurebedürftigſten ſind die Rübe, die
Gerſte, die Kleearten und die Hartoffel, wenn letztere nicht in
Stalldünger ſteht. Durch die Stallmiſtdüngung wird das Phos-

rn der Pflanze entweder ganz oder nahezu ganz

e r t neben Stall-dünger eigentlich nur die Rübe nötig. Die Kalibüngung hat, da
ein Mangel an Kainit und 40proz. Kaliſalz nicht vorhanden iſt, in

gedeckt. Eine beſondere Phosphorſäuredüngung

üblicher Weiſe ſtattzufinden.
Die Feldbeſtellung. 1. Alle Maßnahmen ſind darauf

zu richten, daß jeder Quadratmeter Land einen möglichſt hohen
und ſicheren Ertrag bringt. 2. An Ausſaat iſt nur dort zu ſparen,
wo bisher zu ſtark geſät wurde. 8. Der Anbau der ertragreichſten
Sorten iſt beſonders in dieſem Jahre wichtig. 4. Der Anbau von
Hülſenfrüchten und Kartoffeln iſt zu vermehren, jedoch gehören

nur auf die beſten Böden. 5. Alle unnötige Bean
pruchung der Zugkraft iſt P riden 6. Die Hackarbeit iſt

tickſtoff zu gewinnen. 7. Luzerne-,beſonders zu fördern, um
Klee- und FutterFelder ſind beſonders gut zu pflegen.

Dieſes Merkblatt enthält dann auch noch Winke für den
Gemüſe und Obſtbau: Der Anbau von Gemüſe iſt nach
h zu erweitern, damit der Bedarf im Lande gedeckt
wer kann. Deutſchland kann ſich von der Einfuhr ausländi-
r Gemüſes leicht frei machen. Für den lohnenden Gemüſebau

Je feiner das Gemüſe, um ſo beſſer
muß das Land vorbereitet ſein. Rohes, bisher nicht bebautes Land
taugt für Frühkultur (namentlich Frühkartoffeln) nicht. Der Auf

ſt Kulturland erforderlich.

wand überſteigt die Erträge. Um Dünger (namentlich den fehlen-
den Stickſtoffdünger) zu ſparen, iſt eine Einteilung in drei
Gruppen erforderlich: 1. Kohlarten, Sellerie, Gurken, Tomaten,
Salat und Kartoffeln erfordern ſtarke Stallmiſtgaben, 2. Wurzeln
(Möhren), Rüben, Kohlrabi, Zwiebeln werden auf vorjährig mit
Stallmiſt gedüngtes Land gebracht, 8. ohne Stallmiſt gedeihen die
Hülſenfrüchte. Frühgemüſebau gibt uns bald die Möglichkeit, Brot

i ſparen, und geſtattet in einem Jahre eine zweimalige Ernte.
ür Frühgemüſe benutze man die wärmſten Lagen und ſchaffe Vor
reitungsgelegenheit (Miſtbeete zur Ausſaat, Räume zum Vor-

keimen für Frühkartoffeln). Kleingartenbeſitzer (Schrebergärten)
bedürfen beſtimmter Winke zur Beſtellung und Ausnutzung ihrer
Gartenflächen. Der Verkauf von Gemüſe (Spargel), Beerenobſt
und Steinobſt muß in Großſtädten gründlich geregelt werden, dazu
brauchen wir Hilfe, wenn alles richtig verwertet werden ſoll. Was
friſch nicht gleich verbraucht werden kann, muß in Dauerware um
geſetzt werden. Einmachebüchſen fehlen. Deshalb iſt in weiteſtem
Umfange die Hilfe der Hausfrauen und Mädchen erforderlich. An
beitungen zum Einmachen (eintägige Lehrgänge) ſind überall zu
geben. Wanderkochkurſe können die Verarbeitung von Gemüſe
weſeri fördern.

n die beifällig aufgenommenen Vorträge ſchloß ſich noch eine
Ausſprache. Dann ſchloß der Kammerpräſident die Tagung mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland.

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 158.
gefallen vm. S vermißt i. G. in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
1. Garde-Regt. P. Möbes, Eisleben, nicht ſchw. verw., f.
Jnf.Regt. Nr. 18. W. Arndt, Wolmirſtedt, bish. vm., verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 18. G. Hübener, Arneburg f.
Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 82. F. Dittmann, Artern, bish. ſchw.

verm .grgt. 23.
nf.Regt. Nr. 95. E. Jahns, Aken, vm. E. Engelhardt,Schönſtedt, vm. E. Witter, hen vm. e

a,Ottmarsleben, vm. J. Gerner, Langenſalgz ish. vm.,
ſchw. verw.

Jnf. Regt. Nr. 96. M. Krieſter, Dölau, bish. vm., verw.
A. Zeuner (nicht Zenner), Naundorf, bish. vm., f.
Jnf.-Regt. Nr. 136.

verwundet.
zInf.-Regt. Nr. 141. E. Leuchtmann, Schönebeck, bish. vm.,

im Lazarett.
Jnf.Regt. Nr. 176. F. Eggert, Bregenſtedt G. Berg-

mann, Eilenſtedt G. Wellmann, Arendſee O. Schröder,
Wendemark A. Hübenthal, Geismar f.

ReſerveUlanen Regiment Nr, 5. Rittmeiſter d. Reſ. Hans
Peter von Kotze, Wanzleben f.

ReſerveFeldArtillerie- Regiment Nr. 7. E. Menzel, Mag-
deburg x P. Burchardt, Halle F.
Felb Artillerie Regiment Nr. 46. H. Loof, Bad Harzburg,

bish. verw., Feld-Laz. 9 des 10. A.K.
Reſ.-Feld Artillerie Regt. Nr. 48. W. Höhne, Ballenſtedt.
Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 7. Vzwachtm. E. W. Lunge-

ſtein, Zeitz, vm.
Burghardt, Erfurt a. ſ. W.

W. Strüber, Heiligenſtadt. bish. vm.,

2. Pionier-Bataillon Nr. 11.
Feldfliegertruppe. F. Schermer, Kl.-Roſſau

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 112.
6. Jnf.-Regt. Nr. 105. P. Schroth, Delitzſch O. Stehfeſt,

Zeitz R. Karlſtedt, Jeßnitz, bish. verw. u. f gem., iſt
verwundet im Laz. Zabern.

Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 243. W. Arnold, Zeitz, bish. vm., in
engl. Gefgſch., verwundet, in Portsmouth.
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für unſere Krieger durch die Feldpoſt

Preis Neo s 4 5 6 5 10
32 4 6 6 8 10 F. d. Stck.

20 Stck Galem Zigaretten Portofrei!
50GStck Galem Zigaretten 10 f. Porto

Orient Tabak u à Ciqaretten- Fabrenide Dresden S Auge
Hoflieferant 8. M. d. Königs V Sachsen
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8.10 Uhr. Theater.
Nur noch 3 Tagoe!

„Unvere Feldgrauen.

Im II. Akt [514
Hindenburg- Ovatton.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 27. Febr. 1915:
163. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Volkstümliche Vorſtellermäßigten Preiſen en

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möeérimes gleichnam'iger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſit

von Georges Bizet.
Svielleitung: Oberreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wegler.

Perſonen:
Carmen Fr. Eollmer.
Don Joſé, Sergeant RupertGogl.
Escamillo, Stierfechter V. van vorſt.
grmiag Leutnant E. Weißler.

ralés, Sergeant C. Hammes.
Micasla, ein Bauern Ernaßiebigermädchen s ia. G.Remendado Fr. Gruſelli.
Dancalrro heo Raven.

Schmuggler]
Frasquita] Zigeuner Alice v. Boer.
Mercsdes mädchen Charl. Rohde-

Stahlbaum.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1580
Sonntag, d. 28. Februar 1915:

Nachmittags 3/. Uhr:
Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen:

Zum letzten Male:

Polenblut.
Operette in 3 Bildern von Leo Stei

Muſik von Oskar Neddal. w.

Abends 74 Uhr:
162. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 3 Akten v

C. M. von Weber. t

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: SonTroubadour. nabend: Der
Altes Theater:Vrand. Sonnabend
Operetten Theater: Sonnabend:

um erſten Male: Der liebe
epi.

Schauſpielhaus:Keu, Pyrit Sonnabend
Magdeburg.

Stadt TheaterHaſemanns Thchteg abend

Erfurt.
Stadt Theater Sonnabend

Medeag.

Deſſau.
Hof Theater Sonnabend

Blond Elſchen.

bei gewiſſenhaft.Haar e Wong
3 Medermann,färben Poſtſtraße 1.

kenster Vorvetzer

in ſchönen, neuen Muſtern

empfiehlt 610

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Konſervativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

W Dienstag, den 2. März er., abends 9 Uhr r
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße

Ordentliche Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung:

I. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1914,
2. Rechnungslegung für 1914; Bericht der Reviſoren und Entklaſtung

des Geſchäftsführers.
3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren,.
4. Beſchlußfaſſung über Ausſetzung der Einziehung des Mitglieder

beitrages bis zum Friedensſchluß.
5. Vortrag des Herrn Univerſitäts- Profeſſor Dr. von Ruville über:

„England als Raubſtagt einſt und jetzt“.
Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten.

50 Der Vorstand
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SIND G I

So larruarder Scrnges. h.

e Halle a. S.: Leipzigerstr. 100.

Konzerthaus „WVaterland“
Landwehrstrasse 3, am Riebeckplatz.

Täglich D' Ulmer Spatzen? er
Bier 15 Pfg.

Wochentags Eintritt frei a

Casino- Butter
Humor?!

D9 F. Bockbier.

375)

Engros Paul Lindner., Halle (Saale). Fernruf 2418.

Väter, Mütter,
schützt Euere biehen im Felde

geren Ungeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's

(Feldpostbrief 35 Pkg.) (387
Tausende Anerkennungen.

General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemming. Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

iche Ausw.Rerbezg Gummibändern.

Kath. Vioweg, Se
Halle a. d. S., Gr. Steinſtr. 81.

hoſenträger
Sehr große Auswahl. [1136

H.Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

riehard Henning

Brüderstr. 16,

Stimmung?! (400a

I Fritz Hopp

von E. SeyudlItz,v Karlstrasse 6.
Anmel en zum neuen Schuljahr für alle 10nimmt täg ch Uhr entgegen Klaeter

1170)] Die Direktorin- Emma Seydlita
Oberrealsehule zu Delitzseh,

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, n
W Ubr. Anmeldungen nimmt ent und Auskunft erteilt der

1574) Direktor Dr. U. Wahle.e

Berechtigtel.andw. Vohule Narienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Be des Sommerbalbj.: 13. April. Landwirtſchaft(Franzöſ.) und Realabtlg. (Franz. u. Engl. 6 Klaſſen: eredt leute

um einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde
See Klaſſen t Jogangarrüüfnng an allen Abteilungen

ern und Michaelis. Näheres durch die Direktion. r

Trauer- Abteilung,
Schwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

KLleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunseh sofortige Auswahlsendung,

Fernsprecher 879.

Bruno Froytag, e.

Familien Nachrichten.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 15. d. Mts.
im Feldlazarett zu Archiel le Grand infolge eines am
11. d. Mts. auf Vorposten erhaltenen Kopfeschusses
mein geliebter Mann, unser treusorgender ater, der

Molkereiverwalter

Wehrmann im II. Garde- Regt. z. P.,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 30 Jahren. 5Um stilles Beileid unter Verzicht auf Ausserliche
Bezeugungen bittet in schmerzlicher Trauer

Frau Anna Hoppe geb. Ebeling
nebst Kindern ElIli und Fritz.

Domnitz, den 25. Februar 1915.

In der Nacht zum 24 Februar entschlief unerwartet
unser Bürovorsteher

Hans Dusart,
Wir beklagen in dem Heimgegangenen den Verlust

eines mit den besten Charaktereigenschaften aus-
gezeichneten, stets pflichtgetreuen Mitarbeiters, dessen
Andenken wir immer in Ehren halten werden.
Mi BenerabAgerntar ä. Nr. Iag,«ers- f. mm Ialle G

Moedefin

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach kurzer 2
Krankheit unsere lebe Tochter, Schwester und

Schwägerin e
In tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen
W. Ködel.

Reuss en. den 25. Februar 1915. 3
Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. Februar

nachmittags 4 Uhr statt. 11586

preiswert und gut,
die beste Tafelbutter. Augengläsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Soehrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

Taschenlampen. (279a
Fernruf 5137.

Felz- Westen
für (1137

Militärsehr grosse Auswahl
billige Preise.
Schnee achf.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
G

Frauen, Bräute
im 32. Lebensjahre.

Sohutzmittel.
Erfolg verbürgt.

Bei einem Gefecht im Osten starb am 21. Februar den Heldentod fürs Vaterland
mein heissgeliebter Mann und guter Vater meiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder,

Schwiegersohn und Schwager, der eUeragsbuchhändler Richard Cerher

Leutnant der Reserve im Litth. Ulanen-Regiment Nr. 12

Berlin W., Traunsteinerstr. 2.
Tag der Beisetzung wird noch bekannt gegeben.

Im tiefsten Schmerz

Lilly Gerber geb. Steckner e
im Namen aller Hinterbliebenen
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Pflicht. Feder gebe ein gutes Beiſpiel.

Kriegstagung der Deutſchen
CLandwirtſchaftsgeſellſchaft.

S. K H. Berlin, 25. Februar.
Die Haupttagung der „Land wirtſchaftlichen Woche“, die

75. Hauptverſammlung der Deutſchen Land-
wirtſchafts-Geſellſchaft, fand wegen des Krieges in
weſentlich engerem Rahmen als ſonſt ſtatt. Der Verſammlung
lag der Gelſchäftsbericht des Vorſtandes für die Zeit vom 1. Ok
tober 1914 bis 31. Januar 1915 vor. Danach hatte die Geſell
ſchaft am 31. Januar 1915 einen Beſtand von 18639 Mitgliedern.
Die von den Sonderausſchüſſen für Merino- und Fleiſchſchaf-
zucht eingeleiteten Arbeiten über die Lage der deutſchen Schaf
zucht ſind weiter gefördert worden. Anläßlich der Beſchickung
der Malmöer Ausſtellung mit Darſtellungen von Bildern über
die deutſche Tierzucht iſt der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft ſchwediſcherſeits die Goldene Medaille verliehen worden.

Die Beratungen der Tagung waren auf das eine Thema
geſtimmt: „Die wirtſchaftlichen Maßnahmen,
welche ſich im Frühjahr 1915 aus der Kriegs
lage für Ackerbau und Viehzucht ergeben.“

Das Thema hinſichtlich des Acker baues behandelte Geh.
Regierungsrat Profeſſor Dr. Rümker (Nikolasſee). Der Red-
ner betonte, daß nicht nur eine augenblickliche Veränderung der
Lage vorliegt, ſondern ſich für ſie durch Englands Vernich-
tungspolitik eine längere Dauer annehmen läßt, ſo daß wir uns
von vornherein auf eine möglichſt vollſtändige Unab-
hängigkeit vom Auslande einrichten müſſen. Trotz-
dem iſt es ratſam, jetzt noch keine grundlegenden Veränderungen
der Organiſation der land wirtſchaftlichen Betriebe vorzunehmen,
weil vielfach die Betriebsleiter im Felde ſtehen und es beſſer iſt,
wenn die nötigen Organiſationsänderungen erſt durch die heim-
gekehrten Betriebsleiter ſelbſt durchgeführt werden. Gegen den
Stickſtoffmangel empfahl Redner eine andere Stall-
miſtbehandlung nach der Methode von SoletOrtmann, durch die
mehr Stickſtoff erhalten und gewonnen werden könnte, als wir
bisher in Chileſalpeter einzuführen pflegten. Da aber dieſer
Rat wahrſcheinlich nicht allgemeine Befolgung finden wird, wäre
es dringend nötig, möglichſt ſchnell große und zahlreiche Stickſtoff-
dünger-Fabriken zu bauen, die nicht nur für die Landwirtſchaft,
ſondern auch für den Sprengſtoffbedarf des Staates eine große
Bedeutung haben würden. Redner wandte ſich dann gegen die
Ratſchläge, die fehlenden Nahrungs- und Futterſtoffe durch Vor
handenes zu erſetzen, ohne entſprechende Rückſicht auf Frucht-
folge, Düngung und Pflanzenſchädlinge zu nehmen. Von dieſem
Grundſatz aus befürwortete er die Ausdehnung des Kartoffel-
baues, mit beſonderer Berückſichtigung des Frühkartoffelbaues,
im Groß und Kleinbetriebe, ſowie die Kartoffeltrocknung in ihrer
wirtſchaftlichen Bedeutung. Der Hülſenfruchtbau müſſe aus-
gedehnt werden, aber im einzelnen Fall nur innerhalb mäßiger
Grengzen, um das Riſiko auf viele Schultern zu verteilen. Das
fehlende Protein könne aber auch außerdem vielleicht in noch voll
kommenerem Maße durch Maſſenherſtellung von Trockenhefe be-
ſchafft werden, die ein ſehr bekömmliches und gern gefreſſenes
Futter ſei.

Dasſelbe Thema hinſichtlich der Viehzucht erörterte
HOekonomierat Warmbold- Berlin. Einrichtung und Führung
des land wirtſchaftlichen Betriebes erfahren durch die Kriegslage
tiefeingreifende Veränderungen. Daß dieſe Veränderungen recht-
zeitig und zweckmäßig vorgenommen werden, iſt von der aller
größken Bedeutung. Die zu überwindenden Schwierigkeiten ſind
beſonders groß. Jn perſönlicher Beziehung fällt die Abweſenheit
einer großen Zahl der bisherigen leitenden Beſitzer und Be
amten ſowie der Unterbeamten aufs ſchwerſte in die Wagſchale.
In ſachlicher Beziehung müſſen die Eingriffe in Einrichtung und
Führung des Betriebes um ſo einſchneidender ſein, je weniger
Vorſorge für die rechtzeitige Beſchaffung der mit jedem Tag
knapper und teurer werdenden Produktionsmittel getroffen iſt.
Ratſchläge zu geben, die auf den einzelnen Betrieb direkt anwend-
bar ſeien, ſei unmöglich. Es ſei lediglich möglich, die allgemeinen
Geſichtspunkte klarzuſtellen, nach denen die Verhältniſſe des ein-
zelnen Betriebes zu prüfen ſeien, um in Einrichtung und Führung
das Richtige zu finden. Aus den zu behandelnden allgemeinen
Viehzuchtfragen verdienten zwei beſonders herausgehoben zu
werden, und zwar die Frage der Geſpannhaltung und die Frage
der Zuchttiere. Die Landwirtſchaft müſſe mit allen Mitteln da-
nach ſtreben, die Geſpannhaltung auf den bisherigen Umfang zu
bringen. Unterlaſſen der Ausmerzungen bei Pferden und Zug-
ochſen, früheres Einſtellen von Fohlen und Ochſen, eventuelles
Anlernen von Stieren und im Kleinbetriebe von Kühen ſetey
die wichtigſten Mittel, um den Ausfall an Geſpanntieren aus
den eigenen Beſtänden zu ergänzen. Der Zukauf ſtoße infolge der
ungewöhnlichen Preiſe und des beſchränkten Angebots auf
Schwierigkeiten. Von der Einſchränkung der Nutzviehhaltung
dürften unter keinen Umſtänden Tiere betroffen werden, die einen
Zuchtwert repräſentieren. Es müſſe unbedingt dafür geſorgt
werden, daß die wertvolle züchteriſche Arbeit, welche in den letz-
ten Jahrzehnten in. Deutſchland geleiſtet worden ſei, und den
hohen Qualitätswert der deutſchen Nutzviehbeſtände geſchaffen
habe, über dieſe ſchwere Zeit hinweg erhalten bleiben. Nur unter
dieſer Vorausſetzung ſei es möglich, die züchteriſche Arbeit nach
dem Kriege fortzuſetzen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die Verſamm-
lung für geſchloſſen erklärt.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. Februar.

Brotmarken.
Die Anſtalten, Kliniken, Lazarette, Gaſtwirtſchaften uſw.

können auf Grund der Verordnung vom 19. Februar 1915 an
Stelle der Brotmarken Sammel-Erlaubnisſcheine für
den Bezug ihrer Mehl- und Brotmengen erhalten. Zu dieſen
Zwecke iſt ſchriftliche Anmeldung im Statiſtiſchen Amt, Stadt
haus, nötig, getrennt für die Brotlieferung, unter Angabe
der Perſonenzahl und der Brotmenge auf den Tag und für den
Monat, die Mehllieferung, unter Angabe der Mehl-
menge auf den Tag und für den Monat, die Weißbrot-
lieferung unter Angabe der Weißbrotmenge auf den Tag
und für den Monat. Die Scheine gelten für einen Monat, er-
leichtern alſo den Verkehr mit den Lieferanten.

Papier-Brotmarken neben Metallbrotmarken.
Fürdieerſte Woche des März werden, um dem An
drang zu genügen, außer den Metall-Brotmarken noch Papier-
Brotmarken mit beſchränkter Gültigkeit i 7. März) ausgegeben.
Dieſe ſind den Metall-Brotmarken vollſtändig gleichwertig und
werden von den Bäckern und Mehlhändlern angenommen.

r [„[„Ü[Ü[ÜSÜ[Üm-zz2

Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen HFeitung 27. Februar 1915.

Bewirtſchaftung von Brachland in Halle.
Die Heranziehung aller nur irgendwie geeigneten Brachland-

flächen zum Anbau von Feldfrüchten, auf deren Notwendigkeit
wir bereits dringend hingewieſen haben und die auch der Magi
ſtrat in ſeinem Aufruf vom 5. d. Mts. empfohlen hat, bringen der
Miniſter des Jnnern und in ſeinem Auftrage die Regierungs
präſidenten als ernſte vaterländiſche Pflicht nachdrück
lich in Erinnerung. Die Gemeindebehörden ſind gehalten, mit
allen Mitteln dahin zu wirken, daß nicht das kleinſte Stück anbau-
fähigen Landes, gleichviel, ob es im Beſitze der Stadt, von Körper
ſchaften und Stiftungen oder im privaten Beſitze ſich befindet, un
genutzt liegen bleibt. Dem Magiſtrat ſind bereits vor einiger
Zeit von Herrn Rittergutsbeſitzer Wer nicke rund 24 Morgen
Bauland an der Merſeburger Straße zur Weitergabe an Minder-
bemittelte, insbeſondere Krisgerfamilien, zum Anbau von Ge
müſe oder Kartoffeln unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden.
Herrn Wernicke gebührt für den Dienſt, den er damit dem Vater
lande und der Stadt lle leiſtet, wärmſte Anerkennung und
Dank. Das Land wird in Abſchnitte von 55 bis Morgen zer-
legt. Zur Bewirtſchaftung haben ſich in kürzeſter Zeit 60 Familien,
meiſt von Kriegsteilnehmern, gemeldet. Anweiſung der Flächen
erfolgt nächſten Sonnabend. Weitere Anmeldungen
von Brachland und von Bewirtſchaftern werden
im ſtädtiſchen Büro für Grundeigentum, Rat-
hausſtraße 19, gern entgegengenommen.

Die Volksernährung im Kriege
ließ der Allgemeine Bürgerperein für ſtädkiſche
Jntereſſen geſtern, Donnerstag, im „Wintergarten“ vor
r Damen und Herren behandeln. Herr Profeſſor Dr.

rodnitz erörterte den Gegenſtand mehr von der politiſchen
Seite, indem er die Gründe beleuchtete, die unſere Feinde zum
Kriege gegen uns veranlaßt haben. Der Redner kam dann auf
das Abſchneiden der Zufuhren an Nahrungsmitteln und anderen
notwendigen Einfuhrwaren durch England zu ſprechen, durch
Blockade, Mißbrauch mit Flaggen neutraler Staaten uſw. Die
Aushungerungspolitik Englands könnte nur dann Erfolg haben,
wenn wir keine Einſicht hätten und drauf los wirtſchafteten, ohne
mit unſeren Vorräten an Nahrungsmitteln Maß und Ziel zu
halten. Gerade darin zeige ſich die wahre Vaterlandsliebe, daß
ſie Opfer bringt, dann auch wird Deutſchland über ſeine Feinde
triumphieren. Als zweiter Redner trat Herr Maurermeiſter
Friedrich auf, der dem Unterweiſungskurſus in Berlin bei
gewohnt hatte. Er empfahl für Halle die Bebauung der Exerzier,
Spiel und anderer Plätze mit Kartoffeln und Gemüſe. Weiter
warnte er vor dem übermäßigen Ankauf von Dauer-Schlachtwaren,
was gar keinen rechten Zweck habe, vielmehr die Allgemeinheit
ſchädige. Fräulein Koke behandelte insbeſondere die Magen-
frage. Ergänzt wurden ihre Ausführungen durch die Lehrerinnen
Fräulein Schumann und Frl. Dr. Lange. Jn der Be
ſprechung nahmen noch das Wort mehrere Herren, die auf die Er
haltung der Geflügelzucht, das Sammeln und Verwerten der
Küchenabfälle für das Vieh u. dergl. mehr hinwieſen.

de Warmes Frühſtück für Schulkinder.
ie Verteilung des warmen Frühſtücks an bedürfti Schulkinder der ſtädtiſchen Volksſchulen erreicht mit Ablatf dieſer

Woche ihr Ende. Da mit der Speiſung am 11. Januar begonnen
wurde, ſo hat die Verteilung in dieſem Jahre ſieben Wochen ge
dauert. Bemerkt ſei noch, daß infolge der bekannten Maß
nahmen zur Einſchränkung des Weizenmehlverbrauchs am Mon
tag jeder Woche überhaupt keine Brötchen, ſondern nur Roggen
mehlſuppe, und vom Anfang Februar ib ſtatt der Frangzbrötchen
Dreierwecken aus Roggenmehl an die Kinder verteilt worden ſind.

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Anzeige in Nr. 97 der „Hall. Ztg.“ Molkereiverwalter
Fritz Hoppe, Wehrmann im 2. Garde- Regt. z. F., Ritter des
Eiſernen Kreuzes (an 15. Februar 1915), ſowie der Verlags
buchhändler Richard Gerber, Leutnant der Reſerve im Litt.
Ulanen Regiment Nr. 12, am 21. Februar im Oſten.

Der Weltkrieg und die Miſſion
lautet das Thema, das durch Herrn Prof. D. Haußleiter
in der 10. und letzten Rede zur Weltlage behandelt werden ſoll.
Durch die Bekundungen der aus Kamerun vertriebenen Miſſi
ongare iſt neuerdings ein helles Licht auf die verabſcheuungs-
würdige Kampfesweiſe unſerer Feinde gefallen, aber zugleich
auch offenbar geworden, wie ſehr auf jener Seite unſere deut
ſche Miſſion als nationaler Faktor eingeſchätzt wird.

Auf der unlängſt in Halle tagenden 37. Miſſionskonferenz
der Provinz Sachſen wurde eingehend über die Lage der deut
ſchen Miſſionsgeſellſchaften verhandelt. Gleichwohl erſcheint es
als berechtigt, erneut einem weiteren Kreiſe einen allgemeinen
Ueberblick über die Miſſion im Kriege darzubieten. Wir hoffen
zuverſichtlich, daß die wunderbare Volkserhebung, die wir er
leben durften, und deren Kräfte feſtzuhalten, unſere heilige
Pflicht iſt, uns durch mancherlei Proben und ſchwere Opfer
hindurch zum endgültigen Sieg und Frieden führt. Dann aber
will der chriſtliche Gedanke in der Welt, der des echt
deutſchen Weſens höchſte Ergänzung und Vollendung iſt, in
unſerem Volke und durch unſer Volk ſich neue Bahnen ſchaffen,
daheim und draußen. Das kann jedoch nur in Anknüpfung an
die frühere Arbeit und durch Verftärkung der bisherigen Kräfte
geſchehen. Die Miſſion möchte den Segen und die Freude, die
ſie in Ausrichtung ihres Werkes auch in ſchwerer Zeit erfahren
darf, unſerem ganzen Volke, hoch und niedrig, zugäng
lich machen. Darum muß ſie aus ihrer Verborgenheit hervor
treten. Eine Reihe von Fragen werden künftig noch tiefer und
allſeitiger erfaßt werden müſſen, wie z. B. die Beziehung der
Miſſion zur Kolonialpolitik, zur islamitiſchen Welt, zur indi
ſchen und chineſiſchen Renaiſſance, und ſchließlich auch zu unſerem
heimatlichen Leben. Das ſind nicht müßige Probleme, ſondern
geiſtige Lebensfragen der Menſchheit, die den Hintergrund zu
unſerer großen vaterländiſchen Gegenwart bilden.

Der Vortrag findet am Montag, den 1. März, abends 81
Uhr pünktlich im Auditorium maximum (an der Univerſität)
ſtatt. Zum Schluß wird eine Reihe von Lichtbildern vorgeführt.
Eintrittskarten zu 50 Pfg. können am Eingang des Saales ge-
löſt werden. Der Reinertrag kommt dem Nationalen
Frauendienſt zu gute.

Rührende Zeichen deutſcher Kameradſchaftlichkeit
hat die Sammlung von Liebesgaben für die Naumburger Jäger
und andere deutſche Krieger in engliſcher Gefangenſchaft er-
geben, die Herr Juwelier Tittel-Halle feit Anfang ber
veranſtaltete und noch fortſetzt. Die 2. Erſatz- Abteilung des
Mansfelder Feldart.- Regiments Nr. 75 ſchickte 1000 Zigarren,
die an 200 Naumburger Fäger in Papierbeutel zu je 5 Stück mit
herzlichen Heimatgrüßen übermittelt wurden. Der Kriegs
freiwillige W. Harang 5/231 ſandte vom Krankenlager im
Lazarett der Haferne A, Merſeburg, die ſoeben bekommene
Löhnung für 10 Tage, je 10 Pfg., zuſammen 1 Mark. Ver-
wundete Kameraden, zurzeit in der Mediziniſchen Klinik in
Marburg, Station 10, ſchickten 10 Mk. Aus dem Schützengraben
vor Arras ſandten ſechs treue Hallenſer der 1. Kompagnie vom
165. Jnfanterie-Regiment: Unteroffizier Warpiniak und die
Musketiere Stegmann, Kudleck, Weickardt, Weiner und Mane-
gold“ 10 Mk. Das Perſonal des Fürſtl. Forſtreviers Hahn
ſchickte durch Revierförſter Bartels für die ge

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J burger Jäger 20 Mk., auch alte ehemalige Naumburger Jäger,

die 1870771 mitgefochten haben, und Jagdvereine ſowie Jagd
geſellſchaften ſtifteten höhere Beträge. Ein Bravo den wackeren
Kameraden. Erwähnt ſei übrigens, daß ſchon über hundert
Poſtkiſtchen zu je 5 Kilo und gegen 800 Mk. bares Geld zum
Verteilen in Beträgen von je 5 Mk. an die Bedürftigſten in acht
verſchiedenen engliſchen Gefangenenlagern und Lazaretten ein
getroffen und durch deutſche Kameraden verteilt worden ſind,
und daß weitere Sendungen inzwiſchen auch angekommen ſein
werden. Wie aus vielen Briefen unſerer bedauernswerten
Landsleute hervorgeht, hat das ganz u Gedenken in
der Heimat unſeren gefangenen Landsleuten ungeheure Freude
bereitet. Allen wird hundertfach gedankt und viele
haben ſchon direkte Zuſchriften aus England erhalten. Herr
Tittel wird in der nächſten Zeit in einer Verſammlung, zu der
alle Spender und alle Angehörigen von Gefangenen hierdurch
eingeladen ſind, ausführlich Bericht erſtatten und viele Briefe
verleſen. Herr Profeſſor Dr. Regel hat dabei einen Vortrag:
„Einiges über England und die Engländer“, in Ausſicht geſtellt.

Paketen an Kriegsgefangene in Rußland
müſſen einem Verlangen der ruſſiſchen Verwaltung entſprechend
fortan zwei Jnhaltserklärungen beigefügt werden.

Bezüglich der Beförderung von Schriftſtücken über Holland
nach dem Ausland

iſt mitzuteilen, daß die Uebermittelung von Briefen und Poſt
karten über Holland nach dem Ausland zu folgenden Ausſtellungen
Anlaß gegeben hat. Es beſteht keine ſtverbindung r
Holland und dem militäriſch von Deutſchland beſetzten Teil Frank
reichs und den deutſchen Kolonien. Briefe nach Rußland gehen
r und einfacher über Dänemark als über Holland. Gehen
ie Schriftſtücke von im Felde ſtehenden Militärperſonen aus, ſo

darf der Abſender nicht ſeine Feldpoſtadreſſe (Regiment, Divi
ſion, Armeekorps) angeben, da ſie dem Feinde nützlich ſein kann,
ſondern nur eine Adreſſe in Deutſchland, von wo aus ihm die
Poſt ins Feld nachgeſandt werden kann. Ausgeſchloſſen von der
Beförderung durch die Geſandtſchaft und die Konſulate in Holland
ſind Briefe an in England kriegsgefangene Soldaten, da Briefe
an dieſe direkt und portofrei gehen dürfen. Auskünfte über Ver-
mißte oder Angehörige im Ausland können von der Geſandtſchaft
und den Konſulaten überhaupt nicht erteilt werden. Es müſſen
hierfür die dazu beſtimmten Nachweisbüros benutzt werden. Hier-
bei ſei man beſonders vorſichtig mit den Angaben über die ver
mißten Militärperſonen. Name, Regiment und Datum des Ge
fege genügen vollſtändig. Verkehrsverein Halle a. S.,
e. V.

Einer, der vor 71 Jahren unter Mendelsſohns perſönlicher
Leitung in deſſen „Paulus“ mitgeſungen hat, wird heute Freitag
abend bei der „Paulus“ Aufführung in der Marktkirche als Zu
hörer anweſend ſein. Dieſer Satz erſcheint gewiß manchem wie
ein Märchen, oder wie ein Hinterslichtführen, er iſt aber buch-
ſtäblich wahr. Jm Jahre 1844, am 31. Juli und 1. Auguſt,
wurde in der Stadt Zweybrücken ein Pfälziſches Muſikfeſt ge
feiert. Es bekam ſeine beſondere Weihe dadurch, daß Felix
Mendelsſohn-Bartholdy, der gefeiertſte Komponiſt und Dirigent
der damaligen Zeit, ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. Unter ſeiner
perſönlichen Leitung wurde am 31. Juli ſein „Paulus“, am
1. Auguſt ſeine „Walpurgisnach“ aufgeführt. Mendelsſohn hielt
auch vorher ſelbſt die nötigen Proben ab. Was in der Stadk,
die als ehemalige Reſidenzſtadt und als Sitz höherer Behörden
bekannt war, an muſikaliſchen Kräften vorhanden war, wurde
natürlich aufgeboten, um die a möglichſt glanzvoll zu
machen. Jm Chor ſangen auch die ſangeskundigen Schüler des
Gymnaſiums mit. Unter dieſen befand ſich auch einer, der da-
mals dreizehn Jahre alt war und jetzt als vierundachtigjähriger
Greis hier in Halle lebt. Für die Schüler des Gymnaſiums war
es natürlich ein großes Ereignis, unter der Leitung des berühmten
Meiſters in ſeinen Werken mitſingen zu dürfen. Er machte auf
die Schüler als Dirigent und auch als Menſch einen bedeutenden
Eindruck. Seine gewinnende Liebenswürdigkeit eroberte ihm im
luge Aller Herzen. Bei den Proben fiel es auf, mit welcher

Sicherheit der Meiſter aus dem Chor der Sänger ſogar denjenigen
herausfand, welcher nicht richtig ſang und den Anforderungen des
Meiſters nicht genügend entſprach. Der junge Gymnaſiaſt, von
dem wir erzählen, war ſogar ſo glücklich, nach der Aufführung des
„Paulus“ mit dem Meiſter einige Worte wechſeln und ihm einen
kleinen Dienſt erweiſen zu dürfen. Drei Jahre nach dieſer Auf-
führung, im Jahre 1847, ſtarb der Meiſter im beſten Mannes-
alter. Es wird nicht viele Perſonen mehr in Deutſchland geben,
welche ſich des Vorzuges rühmen können, noch unter Mendelsſohns
perſönlicher Leitung in einem ſeiner Werke mitgeſungen zu
haben. Der dreizehnjährige Gymnaſiaſt, von dem wir ſprechen,
iſt unſer berühmter Mitbürger, der Geheime Juſtizrat Profeſſor
Dr. Hermann Fitting, der Neſtor der Univerſität
Halle. Der würdige, durch Geiſtes- und Körperfriſche
ausgezeichnete Greis wird es uns nicht verübeln, daß
wir die Erzählung, die er in einem engeren Kreiſe zum Beſten
gab, mitteilen: handelt es ſich hier doch um einen einzigartigen
Fall, der gewiß auch in weiteren Kreiſen Aufmerkſamkeit erregt.

Der Haushaltsausſchuß iſt jetzt eifrig mit der Durch
beratung des Hausbaltplanes für die Stadt Halle 1915 beſchäftigt.
Jn zweitägigen Sitzungen hat er bereits eine große Anzahl von
Kapiteln erledigt. Die beſonderen Verhältniſſe der Jetztzeit
bringen es mit ſich, daß weſentliche Aenderungen an den Auf
ſtellungen des Haushaltplanes nicht in Frage kommen.

Unentgeltliche Näh und Kochkurſe für durch den Krieg
beſchäftigungslos gewordene junge Mädchen. Wir verweiſen noch
mals auf obige Kurſe. Ueber 100 Mädchen haben ſich ſchon mit
Eifer und Erfolg an dieſen Kurſen beteiligt. Dieſelben finden
nachmittags von 3--7 Uhr in der Kloſterſchule (Norden) und in
der Alten Volksſchule (Süden) ſtatt. Junge Mädchen, die ſich in
ihrer freien Zeit im Nähen und Kochen vervollkommnen wollen,
können ſich melden Sonnabend nachmittag und Sonntag vor
mittag, Larentiusſtraße 8 II, I.

Das Freiwillige Automobilkorps des Roten Kreuzes zu
Halle a. d. S. beabſichtigt, zu Gunſten der Unterſtützungskaſſe für
die Frauen und Kinder der im Felde ſtehenden Kraftfahrer von
Halle und dem Saalkreis einen vater ländiſchen Wohl-
tätigkeitsabend am 27. März in den „Thalia-Sälen“ zu
veranſtalten. Es wird für dieſen Abend eine große Reihe erſter
Künſtler gewonnen, ſo daß ſchon jetzt auf eine gute Beteiligung
zu vechnen iſt.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
am 2. März im „Goldenen Schiff“ ſeine ordentliche Mitglieder-
verſammlung ab, in der die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt
und ein Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. von Ruvilke
über: „England als Raubſtaat einſt und jetzt gehört werden ſoll.
Wir verweiſen beſonders auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Automobile für den freiwilligen Kriegsdienſt. Die Frei-
willigen Automobil Kolonnen des Allgemeinen Deutſchen Auto-
mobilClubs, e. V. Sitz München, die ſeit Beginn des Krieges
bei den EtappenStationen der deutſchen Armeen tätig ſind
und ſowohl durch Verwundetentransporte wie Beförderung von
Liebesgaben uſw. zu den kämpfenden Truppen außerordentlich
viel Gutes leiſten, ſtellen jetzt wieder für den Statio nsdienſt im
Weſten und Oſten ſtarke Laſt, Geſchäfts und Perſonenauto
mobile ein. Anmeldungen ſind erbeten an die Geſchäftsſtelle der

A. D. A. C., Berlin W. 9,Freiwilli Automobil Kolonnenfangenen Naum- Polen Straße 184 b. de
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Von J wir uns geſchriebem: Die erſte
ſchen Klinik unter Leitung ihres Herrn Rektors Panſineinen beſonderen Genuß. wei und dreiſtimmige Chorgeſänge

wechſelten ab mit Kindervorträgen zeitgemäßer Dichtungen
Bei dem Hören der klaren Kinderſtimmen ſehnte ſich mancher

lienbater nach ſeinen eignen Kindern und wir jungen

Vorträge ſind wir bon ganzem Die Schüle-
rinnen hatten ſich unter Führung ihrer Lehrerin Frl. Hinze auch
nicht nehmen laſſen, uns durch kleine Soldatenpäckchen Freude
zu bereiten. Mögen uns ſolche muſikaliſchen Darbietungen, wie
ſie uns auch ſchon andere Schulen boten, noch recht oft erfreuen

Es ift in letzter Zeit immer wieder, und zwar beſonders
anläßlich der Gründung der Kriegsgetreide- Geſellſchaft darauf
hingewieſen worden, daß unſere Gekreideverſorgung während des
Krieges unſere ernſteſte Sorge ſein muß. Jmmer noch wird das

aren vom Standpunkt des Privathaushalts aufgefaßt, als ob es
le igis für den einzelnen ſich darum handele, daß er mit ſeinem
Geld auskommt! Wer dem Vaterland in dieſer wichtigſten Fra
dienen will, muß dazu helfen, daß am Vorrat geſpart wird.
Das geſchieht nur dadurch, daß man nach Kräften ſeinen Brot-
verbrauch einſchränkt, „K“-Brot ißt und mit jedem Stückchen Brot,
das abgeſchnitten wird, als einem nationalen Gute rechnet. Heute
gilt es, das Brot als das Rüſtzeug der Volkswirtſchaft im Kriege
zu betrachten. Wer ſich hier nicht Beſchränkung auferlegt, ver
ſchwendet unſere wertvollſten Schätze.

„Kampf, Heldentum und Waffe in der Natur“, Licht
bildervortvag von Wilhelm Bölſche. Die Tiere bewegt Liebe
und Kampf wie uns. Um letzteren durchführen zu können,
entwickelte die Natur aus den Tieren heraus Waffen Panze
rungen die wir mit den alten Ritterrüſtungen vergleichen kön-
nen: die Tiere waren gleichſam am ganzen Körper wie mit
„Stacheldraht“ überzogen. Doch erwies ſich die Panzerung als
unpraktiſch, da durch ſie die Tiere zu einer trägen Lebensart ver
führt wurden. An Stelle der Panzerung tritt „die feldgraue
Uniform“, ſo daß die Tiere kaum vom Gegner erkannt werden
können. Die Angriffswaffen werden an eingelnen beſonders
günſtigen Stellen entwickelt. Zuerſt wandelte ſich der Stachel
draht gleichſam in Zähne um und auch in ſcharfe, ſchneidende
Hornkanten, zu Schnäbeln. Die Entwicklung ſetzte ſich fort.
Es entſtanden ſpitze Dornen, deren oft gräßliche Verletzungen
noch dadurch verſchlimmert werden, daß Gift aus den Dornen
in die geſchlagene Wunde fließt. Die Natur ging weiter; ſie
ermöglichte es den Tieven, auch fremdes Material zu ihrem
Kampfe zu benutzen. Die Tiere können freilich nur fremdes
Material mit eigenem Material bearbeiten; der Menſch aber,
der über allem ſteht, bearbeitet fremdes Material mit fremdem
Material und kann ſo ganz andere Waffen ſchaffen. Als Gipfel
punkt im Kampfe in der Natur müſſen wir die Art der „Ge
noſſenſchaftsverteidigung“ anſehen. Die Tiere gründen im
Schutze der Mutter und beſonderer Soldaten einen Staat. Jeder
kennt ja den Bienenſtaat. Jſt es in einem ſolchen Staate durch
Zufall nicht mehr möglich Futter herbeizuſchaffen, ſo opfern ſich
alle Bienen, um nur ihre Königin am Leben zu erhalten. Es
gibt alſo auch ein Heldentum in der Natur. Wahres
Heldentum iſt es erſt, wenn man aus Ueberzeugung und nicht
aus Naturtrieb kämpft. Das größte Heldentum iſt es aber,
aus idealen Zwecken ſein Leben für andere zu laſſen. Und dieſes
Heldentum iſt bei uns Deutſchen am ſtärkſten entwickelt!
Wilhelm Bölſche hatte es als Ziel feines Vortrages bezeichnet,
die Zuhörer „auf eine Stunde von der Spannung des Tages zu
befreien und ſie in das Reich des Tiermärchens der Wirklichkeit
zu führen“. Dieſes Ziel hat er, unterſtützt durch viele prächtige
Lichtkbilder, erreicht. Das bewies der reiche herzliche Beifall
und die Zeit, von der man nicht wußte, wo ſie geblieben war.

c.
Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchnle. Drei wertvolle

Unterhaltungsabende bot die ſtädtiſche gewerbliche Fortbildungs-
ſchule in den letzten Wochen ihren Schülern und deren Ange-
hörigen: Am 23. und 24. Januar wurde in markiger, erhebender
Weiſe unſeres Kaiſers Geburtstag gefeiert. Herr Ackermann
gab in zweiſtündigem feſſelnden Vortrag einen Ueberblick über
unſere Seemacht und über die heldenmütigen Kämpfe unſerer
Blaujacken. Er erläuterte ſeine Worte durch achtzig inhalts-
reiche Lichtbilder, zu denen die Platten vom Deutſchen Flotten-
verein und von der hieſigen Firma Ballin u. Rabe geliefert
waren. Acht Tage ſpäter wurde an einem „Liebesgabenabend“
Abrechnung gegeben über die im Dezember an ehemalige Fort-
bildungsſchüler ins Feld geſandten Weihnachtspakete. Schüler
und Lehrer hatten 475,81 Mark zuſammengebracht, und der Wert
der geſpendeten Sachen iſt auf 125 Mark geſchätzt worden. Es
wurden an dem Abend Dankſagungen der beſchenkten Kämpfer
verleſen. Der Abend wurde verſchönt durch das Melodram
„Fahnentreue“; den Text ſprach die Fortbildungsſchülerin Anna
Wiebach verſtändnisvoll und warm, dazu kamen lebende Bilder,
Muſik und Geſang. Mit herzlichem Beifall wurden die Vorträge
des hochgeſchätzten Vortragskünſtlers Herrn Müller-Lützen,
die Geſänge des Herrn Suhle und die Chorlieder der Geſangs-
vereinigung der Schule begrüßt. Am Sonnabend, den 13. d. Mts.,
war ein Vortragsabend des Herrn Pritzſche über einzelne Gebiete
der Elektrizität. Der Leitung der ſtädtiſchen gewerblichen Fort
bildungsſchule muß für die Belehrung, Anregung, Förderung und
Erziehung der Schüler durch ſolche gut vorbereiteten und reich
ausgeſtalteten Abende recht gedankt werden.

Der Kriegsvortrag „Mit dem Hauptquartier nach Weſten“,
den der bekannte Schriftſteller Heinrich Bin der am 3. März
in den Thaliaſälen halten wird, findet bereits große Beachtung.
Als Kriegsberichterſtatter hatte Herr Vinder in fünf Monaten
Gelegenheit, vieles mitzuerleben, was ſich in ſeinen hoch-
intereſſanten Schilderungen zeigen wird. Die Fülle wunder
barer, farbiger Lichtbilder, die den Vortrag begleitet, bietet auch
h gee einen hohen Genuß. (Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen. Die dies
jährigen Prüfungen am Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen
fanden vom Dienstag bis Donnerstag dieſer Woche unter dem
Vorſitz des Oberregierungsrates Dr. Waßner aus Magdeburg
ſtatt. Alle Prüflinge, die ſich gemeldet hatten, beſtanden die
Prüfung, und zwar 18 die Lehramtsprüfung: Ottilie
Albertus aus Halle, Lotte von Baußnern aus Weimar, Elſa
Bergfeld aus Aken, Roſa Behyſe aus Aſchersleben, Marianne
Gaczkowski aus Halle, Margarete Heidenreich aus Quedlinburg,
Charlotte Hertzberg, Katharing Jacobſen, Martha Jalſchke, Jlſe
Kröner, Eliſabeth Lötſch, Charlotte Meltzer, Hildegard Michaelis
aus Halle, Gertrud Nehmiz aus Schkeuditz, Adelheid Schulz
aus Nordhauſen, Charlothe Valentin aus Preuß. Holland,
Gertrud Wackernagel, Käthe Zſchau aus Halle, und 21
die Reifeprüfung: Charlotte Bauer, Gertrud Belling,
Margarete Flaiſchlen, Erika Forſtreuter, Martha
Griegel, Helene Hanſen, Eliſabeth Herneberg,
Katharing Jrgang, Lisbeth Kaltzel, Margarete
Koenig, Hedwig Marx, Margarete Minuth, Julie
Pfefferkorn, Helene Poſſe, Erna Roſe, Elſe Roth,
Margarete Schulze, Charlotte Stadler, Gerda Strauch,
Erna Vocke, JIſe Zelle. Diejenigen, deren Namen geſperrt
gedruckt ſind, wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

„Eine ernſte Warnung“. Hierüber werden zwei Redner
an Sonntag abend 816 Uhr im Gemeinſchaftshaus, W argareten
ſtraße 5, ſprechen.

„Der Kampf des Lebens“ lautet das Thema, über das
Herr Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemein-
ſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag hält.

Halleſche Tageschronik. Jn der Brachwitzer Straße wurde
ein Arbeiter von einem etwa 20 Jahre alten Radfahrer, der ſein
Rad nicht beleuchtet hatte, um gefahren und im Geſicht

Verwunbdeten
der Frieſen ſchule bot uns in der Chirurgi- Kus den Vereinen.

Der Chriſtliche Verein junger Männer, Geiſtſtraße. 29, ge
denkt, am Sonntag abend um 8 Uhr in ſeinen Räumen ſein
12. Jahres feſt zu feiern. Den Hauptvortrag hält Herr Paſtora ſagen e „Der 55 ſie r r

Ausführli amm ine

Halleſches Theater und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Freitag, abends 7 Uhr, findet die letzte Aufführung von
„Kriemhilds Rache“, des letzten Teiles von Hebbels ge
waltiger Trilogie, „Die Nibelungen“, ſtatt in der Neueinrichtung
von Johannes Tralow. Am Sonnabend wird Bizets Meiſteroper
„Carmen“ abends 736 Uhr bei kleinen Preiſen von 45 Pfg. bis
2,80 Mk. (1. Parkett) aufgeführt. Am Sonntag, den 28.
finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags bei Preiſen
von 45 Pfg. bis 1,75 Mk. (1. Parkett) die erfolgreiche Operette
„Polenblut“ und abends 735 Uhr Carl Maria von Webers
klaſſiſche Oper „De r Freiſchüntz“. Für Sonntag und Sonn
abend mußte inſofern eine Umſtellung der Abonnements erfolgen,
als am Sonnabend das 3. und am Sonntag das 2. Viertel Güktig-
keit hat. Dieſe Maßnahme ſchließt natürlich nicht aus, daß Jn-
haber des 8. Viertels ſich jederzeit ihre Abonnementskarten für den
Sonntag umtauſchen laſſen können.

Thaliatheater. Am Sonntag, abends 8 Uhr, wird vom
Stadttheater wiederum eine Aufführung im Thaliatheater veran
ſtaltet, und zwar von Sudermanns Schauſpiel Die Shre“. Die
Hauptrollen liegen in den Händen von Grete Bäck, Elſe Bonné,
Berta Gaſt, Trude Tandar, Hans Mantius, Paul Becker, Michael
Jſailovits, Karl Stahlberg, Otto Tiedemann und Fritz Feher.
Karten zu dieſer Vorſtellung ſind ſchon jetzt ohne Vorverkaufs-
gebühr an der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarren
geſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharren-
ſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner,
Poſtray zu Wage Der für

Kammermuſtik, nächſten Mon angeſagKammermuſik Abend muß umſtändehalber derſenwerkc e

e er

Unſer neuer Roman.
Von morgen ab beginnt unſer neuer Roman,

der ſich „Der alte Bern s“ betitelt und von
Hans Bongardt verfaßt iſt. Wir ſind über
zeugt, daß der Roman den Beifall unſerer
Leſer finden wird, da er nicht nur ſpannend,
ſondern auch von hohem literariſchen Wert iſt
und eine klare, einfache, ſchöne Sprache beſitzt,
wie ſie den allermeiſten Zeitungsromanen ſonſt
nicht eigen zu ſein pflegt. Er ſpielt in der
Franzoſenzeit, in jenen Tagen, da
Deutſchland unter dem Korſen ſo ſchwer zu
leiden hatte. Der Held iſt ein alter Bauer, eine
köſtliche, kernige Geſtalt, gewiſſermaßen die Ver
körperung des deutſchen Bauern, deſſen heiligſte,
tiefſte Liebe ſeinem Vaterlande gehört und der
für dieſes Land freudig zu allen Opfern bereit
iſt. Er iſt ein echter Heimatsroman,
der zugleich ein klares Kulturbild fener für
Deutſchland bitterſchweren Zeit gibt. Milieu
und Menſchen ſind überaus lebendig gezeichnet.
Den prächtigen alten Berns gewinnt man von
Anfang an lieb, und die Teilnahme für ſein
Geſchick und das ſeiner Kinder und Enkel bleibt
bis zum Schluß rege.

Halleſche Jeitung.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land

hat ſoeben ſeinen 10. Jahresbericht über das abgelaufene Jahr
1914 herausgegeben. Unmittelbar nach der Kriegserklärung ver
einigten ſich die Vorſtände der Vaterländiſchen Frauenvereine
MerſeburgStadt und Land mit dem Zweigverein vom Roten
Kreuz in Merſeburg zu gemeinſamer Arbeit und wählten einen
ſtändigen Mobilmachungsausſchuß, deſſen Vorſitz der Landrat Frei-
herr von Wilmowski übernahm und dem Frau Regierungs
präſident von Gersdorff, Frau Landrat Freifrau von
Wilmowski und Regierungsrat von Hellermann als
Schatzmeiſter angehören. Den der Heeresverwaltung vertraglich
übernommenen Verpflichtungen gemäß wurden bis 31. Dezember
1914 fünf Lazarette eingerichtet: Kaiſer- Wilhelmshalle
S77 Kommerzienrat Berger), Caſino (Frau P. Wert her),

rholung (Frau von Boſe), Garniſonlazarett (Frau Ober
Regierungsrat Alter) und Jnfanteriekaſerne (Frau von
Wangelin). Die außerdem noch in der Stadt und Kreis vor-
handenen vier Lazarette unterſtehen nicht dem Roten Kreuz.
Vom Merſeburger Verein ſelbſt iſt das MarthaHohenthalhaus in
Dürrenberg als Vereins lazarett eingerichtet und der Heeresver-
waltung unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden, unter Leitung
von Frau Amtsvorſteher Scharf Dürrenberg und Frau Amts
rat Sche le Schladebach; Arzt iſt Sanitätsrat Dr. Pieper-
Dürrenberg.

Der Mobilmachungsausſchuß hat ferner die zehn Näh
ſtu ben eingerichtet, um arbeitsloſen Frauen und Mädchen
Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen und Wäſche für Kriegsteilnehmer
ſicherzuſtellen und zwar in MerſeburgStadt, Lützen, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Schkeuditz, Papitz, Wahlitz, Niederbeuna, Frankleben
und Teuditz. Weitere Nähſtuben ſind geplant. Der Ausſchuß hat,
einer Anregung der Zentralſtelle für Säuglingsſchutz in
Magdeburg folgend, die Kriegspatenſchaft für die nach dem
1. Auguſt geborenen Kinder der einberufenen Krieger über
nommen. Für jedes dieſer Kinder wird ein Betrag von 6 Mk.
bereitgeſtellt, bis jetzt 652 Mk. für 92 Säuglinge. Beſchafft wur
den für dieſe Gelder Nahrungsmittel und Wäſcheſtücke für die
Kinder. Einen außerordentlich großen Umfang hat ſodann die
Beſchaffung und Weiterbeförderung von Liebesgaben ange
nommen. Unter Leitung der Frau Landrat Winckler und der
Frau Kommerzienrat Berger ſind hunderte von Kiſten und
Säcke und tauſende von Paketen teils an die Abgabeſtelle in Mag-
deburg, teils an die ortsangehörigen Truppenteile geſandt worden,
teils an die bedrängten Oſtpreußen. Zu Weihnachten ſind von
den rund 2200 Mitgliedern 7082 Pakete mit je 5 Gaben, alſo ins
geſamt 85 410 Gaben an die Abgabeſtelle nach Magdeburg ver-
r worden. Einen von Kreisſchulinſpektor Minck Merſe
u veranſtalteten Kurſus zur Ausbildung von Hand

arbeitslehrerinnen, der in Merſeburg ſtattfand und von
38 Lehrerinnen und 12 Hoſpitantinnen beſucht war.

ohenthal- Dölkau während des Krieges heimgegangen,
erheblich verletzt, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch Aus den Reihen der Vorſtandsmitglieder iſt D. Graf von
nehmen mußte. Der Radfahrer entkam unerkannt.

der Kaiſerin inwährend er als ſtellvertretender Oberhofmeiſter
Poſen weilte. Sein Scheiden bedeutet, wie auf vielen anderen
Gebieten, auch für den Kreis Merſeburg und den Vaterländiſchen

einen ſchmerzlichen und unerſetzlichen Verluſt. Für
s wachſende Verſtändnis für den Verein und ſeine vaterländi,

ſchen Aufgaben, ſonderlich in ſchwerer Zeit iſt es hocherfreulich, da
die Mitgliederzahl während des We e iſt, ein Zeichen
daß heute bei der ſo notwendigen Mobilmachung der Liebe keine
deutſche Frau tatenlos zurückbleiben will.

von ſeinem Opfer ab und ging zu ſeiner inzwiſchen herbeigeeilter wo er ſich für ſein Draufgängertum einen Anſchnauger

Teuchern, 25. Febr. (Jm hieſigen Braunkohlen,gerte t wird der Mangel an ren reren t
fühlbarer. Einzelne Gruben mußten ſchon bei Ausbruch des
Krieges ſtillgelegt werden um auf den andern die eingezogenen
Arbeiter zu erſehzen. Und jetzt, da immer weitere Einziehungenerfolgt ſind, iſt es kaum noch möglich, auch auf dieſen Grußen
den Betrieb aufrecht zu erhalten, ſo ſehr ſich auch die Werke be
müht haben, andere Arbeiter hevanzuziehen. Auch die ein
geſtellten Kriegsgefangenen können die fehlenden Arbeitskräfte
nur zum kleinen Teile erſetzen. Sie können nur im Tagebau
verwendet werden. Dazu wird die Nachfrage nach Kohlen immergrößer, da jetzt auch Beſtellungen aus Ländern eingehen, die ihren

eingelegte Ueberſtunden und Ueberſchichten wird wohl die e
rung etwas erhöht, aber lange nicht in dem erwünſchten aße.
Auf den Gruben ſind längſt alle Vorräte aufgebraucht, trotz des
milden Winters. Was produziert wird, kommt ſofort zum Ver
ſand. Durch die ungünſtigen Arbeitsverhältniſſe ſind auch die
Produktikionskoſten höher als ſonſt, weshalb auch eine Aufbeſſe
rung der Löhne nicht ſo leicht iſt, zumal auch die Kriegsfürſorge
erhebliche Ausgaben verurſacht. Die Riebeckſchen Montanwerke
zahlen den Frauen hier eingezogener Arbeiter 9 Mk. und jedem
Kinde 4 Mk. den Mongt, Die WerſchenWeißenfelſer Geſellſchaft
r bzw. 2 Mk. Auch die Privatbeſitzer zahlen entſprechende

räge.
Gröben b. Teuchern, 25. Febr. Verſchiedenes.

Nachdem die erſten 1500 Mk., die von der Gemeindevertretung
als Unterſtützung für die Familien der Kriegsteilnehmer bereit-
geſtellt worden waren, verausgabt ſind, hat die Gemeindever
tretung weitere 1500 Mk. bewilligt. Dieſe Laſten würden ganz
bedeutend höher ſein, wenn nicht die meiſten der hieſigen
Arbeiter in Braunkohlengruben beſchäftigt wären und nicht
ſeitens der Grubenverwaltungen für deren Familien geſorgt
würde. Einigen Pächtern von Gemeindeland, die durch die
Ueberſchwemmung im vorigen Jahre ſtark geſchädigt worden
ſtind, wurde der dritte Teil des Jahrespuchts erlaſſen. Nach
der Abrechnung der Gemeindekaſſe beliefen ſich die Einnahmen
im Jahre 1914 auf 45 432,13 Mk. und die Ausgaben auf 31 116,26
Mark, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 14 315,87 Mk. verblieben iſt.
Jm Vorjahre betrug derſelbe 13 329,86 Mk. Die Schullaſten
betrugen 11 508,97 Mk., die Wegebaulaſten mit Kanaliſation
10 149,92 Mk., die Kreislaſten 3398 08 Mk.

O. Eisleben, 25. Febr. Ein ſchweres Brand-
unglück) ereignete ſich geſtern abend gegen 5 Uhr in der
Wohnung des Bergmanns Helbig, Klippe 28 hier. Die Frau
Helbig, deren Mann zurzeit eingezogen iſt, hatte ſich auf kurze
Zeit aus der Wohnung entfernt um ſich für eins ihrer Kinder,
welches Oſtern in die Schule aufgenommen werden ſoll, einen
Taufſchein ausſtellen zu laſſen. Während der Abweſenheit der
Frau nahm ein 4 Jahre altes Mädchen ein mit Benzin gefülltes
Fläſchchen und begoß damit ihre 6 Jahre alte Schweſter. Der
7 Jahre alte Bruder nahm Streichhölzer und zündete die be
goſſene Schürze an. Jm Nu ſtanden beide Mädchen in hellen
Flammen. Auf ihr Geſchrei eilte ein im unteren Stockwerk
wohnender Mann in die Wohnung und erſtickte die Flammen.
Die beiden ſchwerverletzten Kinder wurden nach dem Kranken
hauſe geſchafft, wo ſie in der vergangenen Nacht von ihren
fürchterlichen Qualen durch den Tod erlöſt wurden.

S Querfurt, 25. Febr. (Goldſammlung. Mül-
ler-Verſammlung.) Die Kinder der hieſigen Höh. Privat
ſchule haben vor einigen Tagen in unſerer Stadt 5875 Mk. Gold
(darunter ein altes Fünfmarkſtück) geſammelt. Zur Belohnung
dafür hatten ſie heute ſchulfrei. Einer Einladung des ſtell
vertretenden Landrats, Herrn Kreisdeputierten Dr. Behm, zu
folge verſammeln ſich am Sonnabend, den 27. Febr. d. J. die
Mühlenbeſitzer unſeres Kreiſes im „Stern“ hier, um über die
gegenwärtige Lage der kleineren Mühlen zu beraten.

Barby, 25. Febr. (Nachahmenswert.) Die Domäne
Barby, Pächter v. Dietze, liefert an die Einwohnerſchaft von
Barby die Kartoffeln für 2,80 Mk. pro Zentner. Die Firma
Dietze ſteht im weiten, weiten Umkreis damit ganz allein da.

Halberſtadt, 25. Febr. (Ueberfall auf den Nacht-
wächter.) Als der Nachtwächter Chriſtian Hoffmann in Wehr-
ſtedt nachts ſeinen Rundgang unternahm, ſtieß er kurz nach
1 Uhr verſchiedene Male auf drei Perſonen, die laut lärmten
und der wiederholten Aufforderung zur Ruhe nicht Folge leiſteten.
Als Hoffmann die drei wiederum auf der Magdeburger Chauſſee
gegenüber der „Stadt Hamburg“ antraf und ſie zur Rede ſtellte,
ſtürzten ſich die drei auf ihn, warfen ihn zu Boden, bearbeiteten
ihn mit Fäuſten und mißhandelten ihn, ſo daß Hoffmann ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Von den Tätern ſtammen
zwei aus Wehrſtedt, einer von ihnen iſt ein 165er. Beide ſind
die Hauptſchuldigen. Der Dritte iſt aus Halberſtadt.

Magdeburg, 25. Febr. (Jm Dienſte tödlich ver-
unglückt.) Der Eiſenbahnaſſiſtent Karl Winter von hier
wurde auf dem Hauptbahnhofe nach Abfertigung eines Zuges
beim Ueberſchreiten der Eiſenbahngleiſe von einem einfahrenden
Zuge erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift. Die dabei erhal
tenen Verletzungen waren derart ſchwer, daß der Unglückliche
kurz nach der Einbringung in das Krankenkaus Altſtadt verſtarb.

y. Neundorf, 25. Febr. (Aus dem Gemeinderat.
Verpachtung.) Geſtern abend fand im „Deſſauer Hof“ eine
Gemeinderatsſitzung ſtätt. Es wurde beſchloſſen, die Herzogliche
Regierung zu bitten, mit dem Ausbau der hieſigen Kantor
wohnung zu zwei Schulklaſſen bis nach dem Friedensſchluſſe zu
warten, da die Gemeindekaſſe jetzt durch erhebliche Unterſtützungen
von Kriegerfamilien, denen ein bedeutender Steuerausfall gegen
überſteht, ſehr belaſtet iſt. Die Durchberatung einer Ortsſatzung
für die öffentliche Fortbildungsſchule wurde einer ſiebengliede
rigen Kommiſſion überwieſen. Die regierungsſeitig empfohlene
Anſchaffung von Dauerwaren für Neundorf wurde abgelehnt, da
der Gemeinderat bei den heutigen Schweinepreiſen keinen Vorteil
ausrechnen kann, auch feſtſteht, daß im hieſigen Gemeindebezirke
von ſogenannten kleinen Leuten eine hohe Zahl Schweine ge
mäſtet und eingeſchlachtet wird. Dagegen ſoll der Gemeinderat
durch Umfrage feſtſtellen laſſen, ob der von einer Seite behauptete
Bedarf an Kartoffeln tatſächlich vorliegt, um gegebenenfalls den
gemeinſamen Bezug von ſolchen in die Wege zu leiten. Dem
Handelsmänn Joſeph Müller werden die an der Warmsdorfer
Chauſſee innerhalb unſeres Gemeindebezirks ſtehenden Obſt
bäume auf 3 Jahre für 130 Mark jährlich verpachtet.

Eiſenach, 25. Febr. (Gemeinderatsſitzung.
Weimariſcher Landeslehrerverein. rerregende Verhaftungen Der Gemeinderat

Bedarf früher aus Belgien und England gedeckt haben. Durch

mig

rat



ahlte d ſeiner heutigen Sth einſtimmig Direktor
Hing um dritten unbeſoldeten Stadtrat. Der Gewählte warin Zaheren Jahren Bür eiſter in Eisfeld und Römhild. Jn
Eiſenach wird ihm vor allem die Verſorgung der Stadt und ihrer
Bewohner mit Nahrungsmitteln übertragen. Die ſeit Jahr
zehnten erſtrebte Hörſelregulierung wird mit Geneh-
migu der weimariſchen Staatsregierung gegenwärtig nach demZſchen Projekt, das eine Flußbettbreite von 35 dneter vor

und jede Ueberſchwemmungsgefahr ausſchließt, durch Not
kands arbeiten zur Ausführung gebracht. Nachdem der
Gemeinderat kürzlich erſt 40 000 Mark bewilligt hatte, ſtellte er
peute 24 000 Mark als Teilrate für dieſe Zwecke zur Verfügung.
D. Der etwa 1000 Mitglieder zählende weimariſche
gandeslehrerverein hat weit über 800 Kriegsteilnehmer

Von dieſen find bis jetzt 18 gefallen, 83 verwundet, 2 ge
fangen und 30 mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt worden. Die
bom Landeslehrerverein veranſtalteten Sammlungen für das
Rote Kreug ergaben den Betrag von 5472,85 Mark. Es erhielten
je 1000 Mark: das Rote Kreuz, der Flottenverein, die National
ſtiftung und die Oſtpreußen. Ueber den noch vorhandenen Vor
rat von 1472,85 Mark ſoll noch verfügt werden. Großes Auf
ſehen erregte die Verhaftung des früheren Hauptkollekteurs der
Preußiſchen Landeslotterie und Güterſpekulanten Guſtav Seiffert
in Eiſenach wegen betrügeriſchen Bankerotts und die ſteckbriefſche Verfolgung des früheren Direktors der Thür. Kreditanſtalt
Wilhelm Hinhhe.

BPörſen und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Ketten vom 23. Februar 1915,
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Varren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 302 989 000 Zun. 26 901 000

davon Goldbeſtand 2254 281 000 Zun. 25 715 000
2, Beſt. an Reichs u. Darlehns

kaſſenſcheinen 1688 898 000 Zun. 35 162 000
3. do. an Noten anderer Banken 31 165 000 Zun. 8 432 000
4, do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatzanweiſung. 4 026 780 000 Zun 164 394 000L

5. do. an Lombardforderungen 37 466 000 Abn. 3 427 000
6, do. an Effekten r 15 712 000 Zun. 194 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven Paſf 1387 180 000 gun. 830 000

aſſfiva:8. Grundkapital v 130 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 74 479 000 unverändert.

0. Betrag der umlauf. Noten 4635 353 000 Abn. 2061 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 1 723 676 000 Zun, 225 576 000
12, Sonſtige Paſſiva „176 682 000 Zun, 8881 000

Stahlwerksverband.
Düſſeldorf, 25. Febr. Jn der heuti Haupkverſammlungdes Stahlwerksverbandes wurde der Verkauf in Halbzeug (Jn

(and) für das zweite Vierteljahr unter einer Preiserhöhung bon
7,50 Mark per Tonne freigegeben, obgleich dieſe nicht
fernt zum Ausgleich der in den Selbſtkoſten eingetretenen großen
Preisſteigerung genügt. Gleichzeitig wurde die bisher gewährte
Ausfuhrvergütung aufgehoben. Der Verkauf von Formeiſen
nach dem Inlande für das zweite Vierteljahr wurde mit Rück
ſicht auf die erheblich geſtiegenen Selbſtkoſten zu einem um
10 Mark pro Tonne erhöhten Preiſe auch hier
unter Aufhebung der Ausfuhrvergütung freigegeben.

Unterrichtete Kreiſe ſind, wie aus Düſſeldorf gemeldet wird,
nicht der Meinung, daß es wegen geſtellter Anſprüche des
Peiner Walzwerks auf Beteiligung an der Erzeugung breit
flanſchiger Träger zu einer Kündigung des Verban
des kommen werde. Außer Peine ſind auch Hagendingen,
Rombach und Burbach an der Frage intereſſiert. Obſchon
Differdingen ſich eine ſehr feſte Stellung in dieſem Artikel ge-
ſichert hat, glaubt man hier zuverſichtlich, daß eine Einigung
nicht ſchwerfallen werde.

Ueber Lage und Ausſichten der deutſchen Werkzeug-
maſchinen Induſtrie

äußert ſich der Jahresbericht des Vereins deutſcher Werkzeug
maſchinen Fabriken u. a. folgendermaßen: Der in den erſten
Kriegsmonaten auf dem Geſchäftsgang laſtende Druck veran
laßte den Vorſtand zu Eingaben an die deutſchen Staatseiſen-
bahnverwaltungen um Erteilung von Aufträgen, welchem Wunſch
auch beſonders durch Maßregeln des Preußiſchen Eiſenbahn
miniſters nach Möglichkeit entſprochen wurde. Jn den W
Monaten des Jahres trat ein bis jetzt anhaltender ſtarker Bedarf
an Geſchoßdrehbänken ein, während zugleich auch wieder mehr
Privataufträge eingingen, ſo daß der Geſchäftszweig zu Ende
des Berichtsjahres bis zur Höhe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit beſchäftigt war und es auch jetzt noch iſt.
An neuem Bedarf in Werkzeugmaſchinen wird es ſelbſt während
einer längeren Dauer des Krieges nicht fehlen, wie ſich auch die
Eiſeninduſtrie in den letzten Monaten wieder merklich
gehoben und die Weiterverarbeitung von Stahl und Eiſen
offenſichtlich Fortſchritte gemacht hat. Ueber die Aus
fuhr von Werkzeugmaſchinen nach dem Kriege laſſe ſich kein
beſtimmtes Urteil im voraus fauen. Ungeachret des inzwiſchen
erheblich verſtärkten Wettbewerbs Amerikas werde es der deut
ſchen Jnduſtrie aller Vorausſicht nach aber in dieſem Zweige
ſowohl wie in den meiſten übrigen von ihr bisher erfolgreich
betriebenen Zweige, gelingen, im Auslande wieder
feſten Fuß zu faſſen.

Rübenverarbeitung in Deutſchland
Nach den bis zum 14. Januar reichenden Meldungen ver

arbeiteten 204 Rohzuckerfabriken 261 171 318 Ztr. Rüben gegen
876 669 231 bezw. 264 990 914 Ztr. in den beiden Vorjahren.
2 weitere Rohzuckerfabriken haben den Betrieb beendet, ohne
Angaben über die Rübenverarbeitung zu erteilen, ſo daß heute
noch Mitteilungen von 45 Rohzuckerfabriken ausſtehen.

Die Frage des Bierpreiſes.
Jn Brauereikreiſen wird laut „Frankf. Ztg.“ angenommen,

daß angeſichts der Steigerung der Rohvrodukte und der Pro
duktionseinſchränkung ein eſamtaufſchlag von mindeſtens
8 Mk. pro Hektoliter notwendig ſei.

Dividenden.
Deutſche Treuhand-Geſelkſchaft, Berlin

Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer Dividende von
1250 (i. V. 15) Proz. vorzuſchlagen.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt.Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Dividende von 4 (i. V. 6) Proz.
vorzuſchlagen.

Der Verwaltungsratder Aktiengeſellſchaft
„Dhnamit Nobel“ hat beſchloſſen, die Verteilung einer Divi
bende von 100 Kronen per Aktie (wie i. V.) vorzuſchlagen.

Wollauktion in London.
London, 23. Febr. (W. T. B.) (Eröffnung.) Die Auk-

tion eröffnete bei großer Beteiligung, einſchließlich franzöſiſcher
und amerikaniſcher Käufer. Es herrſchte für alle Sorten ſcharfer
Wettbewerb. Die Preiſe waren gegen die letzte Seri
rinos und Greaſy Croßbreds 5 9 höher, für Scoureds und
Capwolle pari bis 3 9 höher. Die Anzahl der angebotenen Ballen
betrug 11 163, davon wurden ca. 800 Ballen ſpäter zurückgezogen.
Die Wollauktion verkehrte bei lebhafter Nachfrage zu
i rer a 71 5 bis 716 Proz., mittlere geringe
roßl 7 Proz. höher gegen letzte Serie. Angeboten waren

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Blockade von DeutſchOſtafrika

Genf, 26. Febr. Die Alliierten gaben dem Gouverneur
von DeutſchOſtafrika bekannt, daß die deutſche Küſte von
Oſtafrika vom 28. Februar an blockiert werde. Neutrale
Schiffe haben eine viertägige Friſt, um die Küſte zu ver
laſſen.

Die „Dacia“ auf der Fahrt.
W. T. B. London, 26. Febr. (Reuter.) Die „Dacia“,

die am 2. Februar Norfolk (Virginig) verlaſſen hat, wurde
am 23. Februar 400 Meilen weſtlich von Landsend ge
meldet. Sie beabſichtigte, in den Kanal zu fahren. Eine
ſpätere Meldung beſagt, daß ſie ihren Kurs geändert hat
und um die Nordſpitze von Schottland herumfahren will,
um das Minenfeld zu meiden,

Unruhen in der engliſchen Arbeiterſchaft.
W. T. B. London, 26. Febr. „Dailt News“ befaßt ſich mit

der Unruhe in der Arbeiterſchaft, die ſich immer mehr
ausdehnt und über das ganze Land ausbreitet. Die V

Urſache dafür iſt das andauernde Steigen der Preiſe
Lebensmittel und anderer Verbrauchsgegenſtände. Die Be

wegung macht ſich auch ſchon in der ländlichen Arbeiterbevölkerung
ſtark fühlber. Der Vollzugsausſchuß der National-Agricultural-Laborer und der Rural Vorkers Union hat einen Streik in Nor

folk beſchloſſen. Es wird gegen Frauen und Kinderarbeit prote-
ſtiert. Man ſagt, es ſeien genug Arbeitskräfte vorhanden, wenn
man ſie nur entſprechend bezahlen wolle. Jm Gebiet des Clyde
wird über einen Streik abgeſtimmt, man befürchtet, daß die
Arbeiter faſt alle für Niederlegung der Arbeit ſind. Unter denBergarbeitern wird über die Einführung eines neuen Lohntarifes

verhandelt. Die Arbeiter, die in den mit dem Kriege zuſammen
hängenden JInduſtrien beſchäftigt ſind, ſehen, daß die Unter
nehmer viel verdienen und wollen ihren Anteil an dem großen
Beutezeug haben. 200 Arbeiter der Lebensmittelzentrale der
Regierung in Northampton ſind geſtern in den Ausſtand ge
r Truppen der Territorialarmee verrichten vorläufig ihre

rbeit.
Der Polizei-Jnſpektor von Lahore ermordet.

London, 26. Febr. „Morning Poſt“ meldet aus
Lahore (Britiſch Jndien), daß nach dort zurückgekehrte
Emigranten, welche beſonders gefährliche und aufrühreriſche
Elemente bildeten, den dortigen Polizei Inſpektor er
mordeten, aus Rache, weil er tagszuvor ſieben dieſer Emi-
granten, die mit Waffen und Bomben angetroffen wurden,
verhaften ließ. Es iſt auch nicht unintereſſant, aus der
Verluſtliſte zu erſehen, daß unter dem meuternden Regi-
ment in Singapore ſich acht Kompagnien Muſelmanen be
fanden, die aus dem öſtlichen Pandſchab und aus Hindo-
ſtan ſtammen. (T.-U.)

Ruſſiſche Zwangsmaßnahmen gegen Juden und Polen.
W. T. B. Petersburg, 26. Febr. „Rußkoje Slowo“

meldet aus Warſchau: 140 Juden und 40 Polen ſind
unter der Anſchuldigung, daß ſie mit der deutſchen Jnten
dantur Geſchäfte gemacht hätten, im Verwaltungswege nach
Sibirien verbannt worden. Der angeſehene Fabrikant
Skuie in Riga iſt nach Tomsk verbannt worden, weil er
ſich abfällig über die Verhältniſſe in Rußland geäußert

Durch Leuchtgas vergiftet.
W. T. B. Köln, 26. Febr. Der 40jährige Kaufmann

Neffeffki wurde geſtern mit ſeiner Frau und ſeinem zehn
jährigen Töchterchen durch Gas vergiftet tot in ſeiner Woh
nung aufgefunden. Ob ein Unglück vorliegt oder Selbſt
mord, ſteht noch nicht feſt. Der Gashahn ſtand offen.
Schneeſtürme und Ueberſchwemmungen, in der Weſtſchweiz.

W. T. B. Genf, 26. Febr. Die Schweizeriſche Depeſchen-
ogentur meldet aus Grenoble: Jm Gebiete von Grenoble
ſind zahlreiche Lawinen niedergegangen, die Ueber
ſchwemmungen verurſachen. Die Fabriken und Elektri-
zitätswerke müſſen ſtillgelegt werden. Der Verkehr iſt
ſtellenweiſe unterbrochen; mehrere Züge ſind ſtecken ge
blieben. Wenn der Schneeſturm andauert, iſt eine Beſſe-
rung der Lage vorläufig nicht zu erwarten. Der Sach-
ſchaden iſt ſehr bedeutend.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

27. Februar: Teils heiter, teils neblig, trocken, tags
über milder.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Reminiscere, den 28. Februar.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nach dem Golttesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe,
(Kollekte für das Seriſche Waiſenhaus in Jeruſalem.) Vorm.
113 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula des Reformreal
gymnaſiums Diakonus Knoblauch. Abends Uhr: Archidiakonus Jahr.

Dienstag den 2. März, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Diakonus Fnoblauch. Freitag, den 5. März,
abends 6 Uhr: Paſſionspredigt in der Getraudenkapelle; Archi
diakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der
Martinſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Montag, den 1, März, vorm.
9 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Heintke. Mittwoch, den
3. März, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Richter.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 62): Mittags 12 Uhr: Kindergottes
7 (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr Gottesdienſt; Paſtor

ter.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer. Nachm. 33. Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor
Kindervater. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz. Miettwoch, den
3. März, abends 81 Uhr: Bibelſtunde Rudolf Haymſtraße 37;
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 4. März, abends 6 Uhr Kriegs
andacht in der Kirche Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Konfirmation, anſchließend
Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr: Kriegs
andacht Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gallert. Nachher

Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor
1 Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor

Vahrldieck. Montag
1. März, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor
Gallert, Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr: Kriegsébeiſtunde;
Gallert. Nachm. 6 Uhr Paſtor De den
Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Panul-Riebeck-Stift Vorm. 9/, Uhr Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 4. März, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
llmann.

Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.-Rat Joſevhſon. Sammlung für das Domhoſpital.) Vorm.
11 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche); Prof. D. Loofs.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Militärkirche Domprediger
Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (Kirchenchor);
Domprediger Profeſſor D. Lang. Dienstag, den 2. März, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den
5. März, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde (Paſſionsaudacht) Dom
prediger Konſ Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Lie. Schniewind.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſlor Swierczewski,

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr;
Paſtor Wagner. Dienstag, den 2. März, abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt und Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner.

Donnerstag, den 4. März, abends 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegsver
wundete

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer,
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach Abendmahlsfeier Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Lichtbildervortrag für den Kindergottesdienſt im Ge
meindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Dr. Hagemeyer. Donnerstag,
den 4. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt und Kriegsbetſtunde
mit Abendmahlsſeier Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſßor von Broecker. Nachm. 4 Uhr: Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Mädchen Paſtor Haberland. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe
Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr: Paſſions- und Kriegsbet-
ſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland. Freitag, den 5. März,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kriegsbe tſtunde.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Schanfuß-Oppin. Mittags 12 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Vikar Höfer. Mittwoch, den 3. März,
abends 8 Uhr: Kriegébetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzz: Vorm. 10 Ubr: Paſtor
Kunitz. Vorm, 112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Mittwoch, den 3. März, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 3. März abends
8 Uhr: Kriegsbetſiunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag, den
4. März. abends 8 Uhr: Bibelſtunde,.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag abends s Uhr:

Bibelbetrachtung. zStadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm, 5 Uhr:
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr: Bund Hallſſcher
Gemeinſchaften. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Freitag abend Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abend 82/, Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Donners
tag abend 81/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
Donnerstag abend 82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 86 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abend 85 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. 4. Paulu s- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bund Halliſcher Gemeinſchaſten.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.

4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch, den 3. März,
abends s Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 92/, Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.
Donnerstag, den 4. März, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Der Kampf des Lebens“, Donnerstag abend
82 Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 82 Uhr Bibelſiunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr vl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 95, Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und
Predigt. Donnerstag, den 4. März, abends 7*/, Uhr Kriegsbitt-
andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr Faſtenandacht
mit Predigt. Jeden Wochentag früh 7 Uhr: Hl. Meſſe. Dienstag
abend 7/, Uhr Bittandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Prebigt Paſtor Balthaſar
Beeſen Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,

den 3. März, abends 6 Uhr: Betſtunde Paſtor Balthaſar
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hommel.

Mittwoch den 3. März, abends 7 Uhr: Paſſionsandacht.
Böllberg: Vorm. 10/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach

Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 3. März,
abends 62/, Uhr: Paſſionsgottesdienſt, Beichte und heil. Abendmahl
Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Donnerstag, den 4. März,
abends 74 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe,.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann,

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Longreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

r n. ſie 10 bis 1 Uhr. 5
Alle die riftleitung betreffenden Zuſchriften iperſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den B.

lediglich an die
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“zu richten g Halle (Saale)
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Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Amtswoche: Derſelbe.

Dölau Vorm. 81 Uhr Gottesdienſt Paſtor Diez. Donners
tag, den März, nachm. 4 Uhr: liturg. Paſſionsandacht Paſſor Dietz

Lettin Vorm. 11 Uhr z Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mitſags
12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 3. März,
abends 7 Uhr: liturg. Paſſionsondacht; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr:
Kindergotteedienſt; Derſelble. Mittwoch, den 3. März, abends
7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend s Uhr

Verſammlung im Sitzzungszimmer An der Marienkirche 2. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend s Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An dex Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. NMiſſions
Nähverein: Mittwoch abend s Uhr im Sitzzungszimmer, Eingang An
der Marinkirche 1. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sopbienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr, 16: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abends S Uhr jüngere Ab-
lung, Freitag abend 83/, Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Aichter. Kirchengeiang
Verein „Ulricianga“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionéverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtroße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; abends 71 Uhr Verſammlung Chorlottenſtr. 19; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 61 Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang.

Jungfrauenverein an St. Ulrich: We abend 8 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Ado Frauennähverein: Diens
tag nachm. 3 Uhr Martineberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung- V ädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haumſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein

ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.Conueg abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 8& Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein: Sonntag abends Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordaung. Gäſte ſind willkommen

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: l. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. Hanna Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Memeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechitunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St. Georyen (Paſror Gallert):

Domgemeinde:

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. St

Sonntag (28. Februar), abends 7 Uhr Vereinsabend. Vortr
„Kriegsabenteuer im Weſien“, Hanna- Verein Dienstag,
2. März, nachm. 4 Uhr Verſammlung; Paſtor Dr. Vahldieck. en

Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr u
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenvere
ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9) Uhr Kl. Klausſtr.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſſr, r

eJungfrauenverein (ältere Abteilung)) Sonntag abend 7 in
im G. meindehauſe. MiſſionsNähverein: Mittwoch nachm. 9
Arbeiten für das Rote Kreuz. dr

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver.
ſammlung; Paſtor von Broecker. Miitwoch abend 8 Uhr Tun
in der Turnhalle des Stadigymnaſiums. Sonnabend abend s r
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Diensig,
abend 87, Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II- Diensta
abend 8 Uhr Vortrag im großen Gemeindehausſaal über Volte
ernährung im Kriege. Fraueu-Nähverein: Arbeits unden üt
das Rote Kreuz Monta abend 8- 10 Uhr und Donachm. von 3 bis 517, Uhr. nnerstagBlaues Kreuz: Sonnabend
und Sonntag abend 8/, Uhr Lichtbildervortrag im Gemeindehauſe

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingéverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilun
von 8--10 Uhr ältere Abt. ilung Mittwoch abend 8 Uhr beide t
W Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donneretag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Montag nachm. 8/, Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

HalleTrotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend s Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingeverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Eigung der Etadtvererdneken-Verſammlg

am Montag, den 1, März 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Haushaltsplan für 1915: a Kap. V Kapital- und Schulden-
verwaltung. b) Kapitel III Berechtigungen. c) Kap. VIII Pro-
vinzial-Angelegenheiten. d) Kap. IX Kirchenweſen. e) Kap. XMuſeum. Leihamt. Theobor Schmidt Stliuns, b) Straßen
bahn. Kap. VI Gartenverwaltung. Kk) Waſſerwerke. 2. Petition
um Entſchädigung wegen Einrichtung von Kindergärtnerinnen-
Unterricht an der Frauenſchule.

Der Stadtverordneten-Vorſteber.
Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Die Ziffer „d“ der Ausfüihrungsbeſtimmungen zu

meiner Bekanntmachung vom 1. Dezember 1914 erhält fol-
genden Zuſatz:

e ien, Munition und Pulver dürfen verkauft
werden:

1. an Offiziere und Militärbeamte, die ſich als ſolche
ausweiſen;

2. an Perſonen, die einen auf ihren Namen lautenden
Jahresjagdſchein vorlegen; an ſolche Perſonen jedoch
Fs Waffen uſw., die zu Jagdzwecken verwendbar
ind.

Sprengmittel dürfen nur an gewerbliche Betriebe ab
gegeben werden, welche die Gewähr bieten, daß die Ver-
wendung nur für eigene Zwecke erfolgt und zur Fort
führung des Betriebes erforderlich iſt.

Magdeburg, den 23. Februar 1915.
Der ſtellvertretende kommandierende General.

Freiherr v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

u nUnter den Pferden des eſitzers Karl Riegelier, Raffinerieſtraße 33, iſt die Bruſtſeuche (Pferde-Jnufluenza)
usgebrochen. as Grundſtück iſt nach den B

biehſeuchen polizeilichen Anordnung des Herrn Miniſters für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten vom 17. Juli 1912 unter Sperre
geſtellt worden.

Halle a. S den 25. Februar 1915.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Um Mißbräuche bei der Entgegennahme von Spenden für

das Rote Kreuz auszuſchließen, wird darauf hingewieſen, daß
nur die mit einem polizeilichen Stempel verſehenen Sammel-
büchſen vechtmäßig geführt werden.

Es iſt erwünſcht, die etwa unbefugte Verwendung von
Sammelbüchſen ſofort zur Anzeige zu bringen.

Halle, den 24. Februar 1914. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Domänenverpachkung.
Die Domäne Emmeringen im Kreiſe Oſchersleben ſoll für

die Zeit von Johannis 1916 bis 1. Juli 1934 am
Dienstag, den 30. März d. Js., vormittags 10 Ubr

hier, Domplatz 3, im Sitzungsſaale zur Weiterverpachtung öffentlich
ausgeboten werden.

eſtimmungen der

Größe 7 e 7 e. e a rd 314 haGrundſteuer- Reinertrag r. 11390 .4Erforderliches Vermögen S 1060000Bisheriger Pachtzins rd. 28 071
(einſchlietzlich 351

Magdeburg, den 14. Februar 1915.
Königliche Be n5

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.
Fr. Strubes Schlanſtedter Hafer, 2. am.

anerkannt von D. L.-G.
verkauft, ſoweit Vorrat, den Zentner zu 17.00 Mk., größere

Poſten billiger. 508Rittergut CLemſel

r Kartoffeln
(Saat- und Speiſeware)

kaufe ich jederzeit gegen ſofortige Bezahlung und bitte um
Angebote. Maklern zahle handelsüblichen Verdienſt. (1569

(1576

Kartoffel-Groß-Handlg.,Karl Erhe, Halle V e Kontor.
Telephon 1425.

B. J. Baer,

H. V. Lehmann,

G. H. Fischer,
Gewerbebank., e. G. m.

Zeichnungen aut
59 Deutsche Reichsanleihe,

59 Deutsche Re'cheschatzanweisungen
(zweite Kriegsanleihe)

Kostenfrei entgegen.

b. H.

j nehmen wir bis Freitag, den 19. März, 1 Uhr mittags
(1588

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,

Frenkel Poetsch, Friedmann Co.,Ernst Haassengier Co.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,HMausbesitzerbank, e. G. m. b. H. Landschafſtliche Bank der Provinz Sachsen,

Mitteldeutsche Privat-Bank., Filiale Halle a. S.Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseill Co. L. Schönlifeht.,
Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank, Reinhold Steckner.

I ff. Kalbfleiſch

Emvpſehie für Freita g die ſo eedten

Blut- u. Leberwürſtchen nach Berliner Art,
für Sonnabend

und Schmeer
zu billigſten Preiſen. (512

P. Bauecrmann, Oleariusſtraße Z.
Telephon 1223.

Jn das hieſige Genoſſenſchafts-
regiſter Nr. 89 betr. Schreber-
garten, Genoſſenſchaft, Halle-
Nord, e. G. m. b. H. iſt heute
eingetragen: An Steſle der aus-

Franz Breitenbach,
uſtav Barby und Karl Eigen-

dorf ſind Karl Baron, Karl Lie-
feld und Paul Wilke in den
Vorſtand gewählt.

Halle a. d. S., d. 18. Febr. 1915.
Königl. Amtösgericht, Abt. 19.

n das Handelsregiſter Abt. B
zu 292 iſt bei der Jdnna“, Feuer-,
Unfall-, Haftpflicht- und Rück
verſicherungs Aktien Geſell-
ſchaft zu Halle S. heute einge-
tragen Die bisherigen Proku-
riſten Oskar Raſchke und Ernſt
Nord, beide zu Halle S. ſind zu
ſtellvertretenden Vorſtandsmit-
e beſtellt. Die Prokurag
es Oskar Raſchke und Ernſt

Nord iſt erloſchen
alle S. d. 18. Februar 1915.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Früh
Kartoffeln
Allerfrübeſte, lg. wer

Sechswochen, (482
Echte frübe

Kaiſerkrone.
1Poſtbeutel (5 kg) 2 M.empfiebitt

Gt. SchröterGärtnerei, Salzwedel 1.

Ich kaufe jeden Poſten

Speiſekartoffeln
(verleſen) zu d. höchſten Preiſen.
Abnahme per Kaſſe auf der
Station. Ebenſo [500
zucker- und Runkelrüben

und Futtermöhren,

Stroh in vallen, W
draht- und bindfadengepreßt.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6.
Für Zuweiſung zahle Proviſion.

Pferde zu geren
A st Thurm, Reilſtr. 10.W Telephon 507. 288

Achtung! Wohin ba
Kiefernpflanzen!

Die beſten und kräftigſten Kiefern
pflanzen aus garantiert deutſchen
Samen hat zum billigſten Preiſe
abzugeben die Forſtbaumſchule
von Karl Kloss, Liebenwerda
Provinz Sachſen). (51
20 Zentner 6ommerweizen
(roter Bordeaux) z. Saat preis-
wert zu verkauf. A. Schmidt,
Landwirt, Nietleben b. Halle (S.)

Gegen ſofortige Kaſſe
10 Waggon Kartoffeln
zum Bezuge nach Lothringen
möglichſt von Produzenten zu
kaufen geſucht. Off. u. Z. k. 4114
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Rotklee,
beſte, reine hieſige Saat, 1914er
Ernte, ſeidefrei, à Ztr. 120 Mk.,

in Käufers Säcken, verkauft

Heyde, 57
Cottewitz b. Strebla a. Elbe.

Tee
in allen Sorten Souchong,Congo, Java, Ceylon, Jnd., Aſſam,
auch iſchungen alles inPfundpackungen unter Garantie
reiner, wohlſchmeck. Ware, u. zwar:
feinſte

feine x Mgute 2.20mittlere 1.80 Uverzolit, liefern gegen Nachnahme
bei Abnahme von mindeſtens
3 Pfd. exkl. Porto und von 5 Pfd.

an portofrei [1575
Oswald Becken Co.,

Hamburg, Alſterdamm 35.

e 9 für
Stärkewäsche!

flienkKel's Bleich-500da

Zurück Dr. Hoerner'
Sperialarzt f. Ohren-, Nasen-, Halskrankh-

Gr. Steinstr. 74 (Café Bauer).

11 (15799-11, 3-4

e liolf. Iacke
(weiß und farbig)

für Damen und Mädche
Größte Auswahl bei

Il. Sehnee Naehl. rangg S

Verlangte Perſonen

3 täglich verdientjeder mit unserer
grossart. Neuheit,

Fabrik n Bähr.Berlin 66. (413a
Zur Vertretung wird unverh.

hofverwalter
eſucht. Domäne Schender bei
lsnigk (Anhalt). (481

Suche zu ſofort einen älteren,
tüchtigen, unverheirateten

Verwalter
unter einen Jnſpektor. Kenntnis
der polniſchen Sprache Bedingung.
Frau L. Meißner. Großlübé,
Poſt Prödel, rn Lübs(Bez. Magdeburg.

Suche z. 15. März od. 1. April
tüchtigen, nicht verwöhnten, zu
verläſigen Verwalter,
nicht unter 23 Jahren.

Rittergut Meusdorf
422a) ber Leipzig-Probſtheida.

Famdabei nemann

ſehrling geſucht.
Hofkonditorei Dietam Kirchtor, Ecke Midiweg le

Junge Landwirtstochter
zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne r Vergütung beiilienanſchluß geſucht Räbe

utsbeſitzer, Großoſterhauſen,

Zum 1. April d. Js. findet ein
junges Mädchen

auf S Rittergute Aufnahme
zur rin der Landwirtſchaſtohne gegenſeitige Vergütung.
Offerten erbeten unt. Z. h. 4118
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.
Städtiſcher Arbeitsnachweis,

Salzgrafenſtraße 2.
Kostenlose Vermittlung

von Arbeit jeder Art für Arbeil-
fur und Arbeitnehmer.

Geöffnet Montag bis Freitag
8—1 und 3-6 Uhr, 31Sonnabends von 8-2 Uhr.

Fernſpr. männliche Abteil. 285.
weibliche 3850.

erſonen- Angebote

r oder ſpäter aufSe ſiua Adminſſtrator.
Offerten erbeten unt. Z. i. 4113
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

räulein (Landwirtstochter), in
geſetzten Jahren, ſucht Stellung
zu gleich od. ſpäter als (485

Wirtſchafterin
od. Stütze i. frauenloſem mittleren
Guts od. beſſeren Privathaushalt.
Näheres zu erfragen durch Frau
Wild, Egeln, Bez. Magdeburg

M (ls, Stub., HausEmpf. s r
erw. Haft,Laura Falcke Le z

ewerbsmässige Stellenvermitt!erip,ecbmeerſtr. 22, direkt am Markt.

Jg. Mädchen aus gut. Fam.
ſucht z. 1. Mai Penſion auf Gut
ur Erlernung der Landwirt:
chaft. Familienanſchluß erw.
äh. unt. Z. m. 41 16 durch die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1585
ch „S;,„7;7Z7c„cZ[ --=—SC|Z

Suche für ein junges Mädchen,
welches auf mein. Rittergut 1 Jahr
die r elernt hat u. welch.
ich ſehr empfehl. kann, zum 1. Mai
eventl. früh. Stellung a. Rittergut
unter der Leitung der Hausfrau
als Mamſell bei etwas Gehalt.
Offerten unt. Z. d. 4108 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3984

Gärtnuer.
üngerer, unverh., militärfreierG inge in Plantagen und im

u Mk. 3.40 per i Gehaltsas 2:60 kg h
Gemüſebau erfahren, zum 1. April
geſucht. t nisabſchriften und

nſprüche ſind einzuſend.
Rittergut Groß GeſtewiKrelt Weißenfels n Wo

l vermietungen

Laden mit Wohnung
Gr. Brunnenſtr. 65zu vermieten. Näheres (138

Uleſtraße 3, Baubüro.

Für m. intenſive Wirtſchafte füc peinen Eleven
unter perſönlicher Leitung. Pen
733 1200 Mark. (507

riedrich. Kgl. Domänenpächter,
Bingartes b. Hersfeld, Bez. Kaſſel.

Wir ſuchen einen kräftigen

Markthelfer
mit zen Zeugniſſen zum
ſofortigen Eintritt. 51578
Fr. Hensel Haenert,Aktiengeſellſchaft.

Gr. Ulrichſtr. 18 IlG
O
3 herrſch. Wohnung ſofort
9 nern vermieten. 113
G Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Franckeſtraße I804a

frdl. 5 Zimm. -Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung
in herrlich. varkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Breis 2000 Mt. Näheres Bau
büro Uleſtraße 3. töo2

Junge Dame, en
und aſchinenſchreiben, für

akturenweſen

Offerten unter B. B. 6229 an mieten.

mm—

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw- in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v

Lindenitr. 63 U.

zu
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